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Bildung der deutschen Arbeitsfront
Vst Freien GewerWafte«unter nntionalsoziaWisOer Nihrung

SchaWng-er großen Einheitsgewerkschaft
An üsn üsulseksn Andsitsp

F̂ uf^uf üs » / k̂rionskomsLsss
Berlin , 2 . Mai . Der Leiter des Aktions¬

komitees zum Schutze der deutschen Arbeit,
Dr . Ley , hat folgenden Ausruf veröffentlicht:

Die Glocken zur Ehre der Arbeit sind ver¬
klungen . Mit nie dagewesener Wucht und
Begeisterung hat das gesamte deutsche Volk
das hohe Lied vom schaffenden Menschen
gesungen und damit sich und seinen hohen
^schöpferischen Geist geehrt . Die Räder stan¬
den still , der Amboß klang nicht mehr , der
Bergmann kam aus seiner Grube , all , über¬
all Feiertag!

Das , was die Gewerkschaften aller Rich¬
tungen , die roten und die schwarzen , die
christlichen und die freien , auch nicht an¬
nähernd zustandebrachten , was selbst in den
besten Jahren des Marxismus nur ein
Schatten , ein elender erbärmlicher Abklatsch
gegenüber dem gewaltigen Großen des
gestrigen Tages war — der Nationalsozia¬
lismus schafft es im ersten Anlauf.

Er stellt den Arbeiter und den Bauer , den
'Handwerker und den Angestellten , mit einem
Wort , alle schaffenden Deutschen in den
Mittelpunkt seines Denkens uned Handelns
und damit in den Mittelpunkt seines Staa¬
tes und Raffende und Bonzen macht er un¬
schädlich . Wer ist nun der Kapitalistenknecht,
wer war der Reaktionär , der Dich unter¬
drückte und Dich aller Rechte berauben
wollte ? Jene roten Verbrecher , die Dich
gutmütigen und ehrlichen und braven deut¬
schen Arbeiter jahrzehntelang mißbrauchten,
um Dich und damit das ganze deutsche Volk
entrechten und enterben zu können , oder wir,
die wir unter unsagbaren Opfern und Lei¬
den gegen diesen Wahn und Aberwitz teus-
licher Irrlehren kämpften ? Schon drei Mo¬
nate nationalsozialistischer Regierung be¬
weisen Dir:

Adolf Hitler ist Bei« Fremd!
Woll Hitler ringt um Seine

Freiheit ! Adolf Hitler gibt Die
Brot!

Wir treten heute in den zweiten Abschnitt
der nationalsozialistischen Revolution ein.
Ihr werdet sagen , was wollt ihr denn noch,
ihr habt doch die absolute Macht . Gewiß , wir
haben die Macht , aber wir haben noch nicht
das ganze deutsche Volk . Dich , Arbeiter , ha¬
ben wir noch nicht lOOprozentig und gerade
Dich wollen wir . Wir lassen Dich nicht,
bis Du in aufrichtiger Erkenntnis zu uns
stehst. Du sollst auch von den letzten marxi¬
stischen Fesseln befreit werden , damit Du
den Weg zu Deinem Volke findest.

Denn das wissen wir , ohne den deutschen
Arbeiter gibt es kein deutsches Volk und vor
allem muffen wir verhüten , daß Dir dein
Feind , der Marxismus und seine Trabanten,
noch einmal in den Rücken fallen können.

Wenn auch die marxistischen Parteien
restlos zerschlagen wie die KPD . oder sich
in Heller Auflösung befinden wie die SPD .,
wenn auch die Parteipäpste in elender Feig¬

heit geflohen svd oder jedem und allem

abgeschworen haben und Dich Arbeiter,
feige und erbärmlich verlassen haben wie nie
zuvor , so wissen wir doch : Alles ist nur
Schein . Der Marxismus stellt sich tot , um
sich bei günstiger Gelegenheit von neuem zu
erheben und Dir von neuem hinterhältig
den Judasdolch in den Rücken zu stoßen.
Genau wie 1914 ! Auch damals bewilligte
er Kriegskredite und gebärdete sich über¬
national , um Dich 1918 an den Imperialis¬
mus unserer damaligen Feinde zu verraten
und damit an das Wettkapital zu verkaufen.

Uns täuscht der schlaue Fuchs nicht ! Lie¬
ber geben wir ihm einen letzten Fangschuß
als daß wir jemals wieder dulden würden,
daß er sich erhebe Die Leiparts und Graß-
männer mögen Hitler noch so viel Ergeben¬
heit heucheln — es ist besser, sie befinden sich
in Schutzhaft Deshalb schlagen wir dem
marxistischen Gesinde ! seine Hauptmasse aus
der Hand und nehmen ihm damit seine
letzte Möglichkeit , sich neu zu stärken. Die
Teuselslehre des Marxismus soll elendig
aus dem Schlachtfelde der nationalsoziali¬
stischen Revolution krepieren

Nicht als ob wir damit die Gewerkschaften
an sich zerschlagen und zerstören wollten.

Im Gegenteil , wir haben nie etwas zer¬
stört , was überhaupt irgendwie Wert für
unser Volk hat und werden das auch in

Zukunft nicht tun . Das ist nationalsoziali¬
stischer Grundsatz.

Das gilt ganz besonders für die Gewerk¬
schaften , die mit soviel sauer verdienten und
vom Munde abgesparrten Arbeitergroschen
aufgebaut wurden . Nein , Arbeiter , Deine
Institutionen sind uns Nationalsozialisten
heilig und unantastbar . Ich selbst bin ein
armer Bauernsohn und kenne die Not . Ich
selbst war sieben Jahre in einem der größ¬
ten Betriebe Deutschlands.

Arbeiter , ich schwre Dir : Wir werden
nicht nur alles erhalten , was wir vorfinden,
wir werden Schutz und Recht des Arbeiters
weiter ausbauen , damit er in den neuen
nationalsozialistischen Staat als vollwerti¬
ges und geachtetes Glied des Volkes ein¬
gehe.

Arbeiter , ich schwöre Dir : Wir werden
sammen mit den freien Berufen und dem
Handwerk — so bauen wir ein neues Reich
des Wohlstandes , der Ehre und Freiheit

Mit Hitler für Deutschland vorwärts!
gez . Dr . Ley , Leiter des Aktionsaus¬

schusses zum Schutze der deutschen Arbeit.

Fünfzig GeweeMaftsMrer
verhaftet

Wie der „Völkische Beobachter " mitteilt,
wird die Zahl der in Zusammenhang mit
der Aktion gegen die marxistischen Gewerk¬
schaften verhafteten Gewerkschaftsführer bis¬
her auf rund 50 angegeben . Darunter be¬
finden sich die 28 Vorsitzenden der an¬

geschlossenen Verbände und 12 führende
Mitglieder des ADGB.

Der frühere Reichstagspräsident Lobe teilt
mit : Zu der Nachricht über ein 3-Millionen-
Konto des früheren Reichstagspräfidenten
Löbe bei der Arbeiterbank in München hat
derselbe an den Präsidenten Dr . Ley emen
Brief gerichtet , in welchem er darauf hin¬
weist , daß er aus der Arbeiterbank kein
Konto besitze und niemals eines besessen
habe.

Wie hierzu verlautet , hat entgegen dieser
Mitteilung der bayrische Innenminister ein
auf den Namen Lobes lautendes
lionen -Korrto bei einer Münchener Bank
beschlagnahmt.

Irr AMsnsa«Ssch«tz
Der Aktionsausschuß zum Schutze der deutschen,

Arbeit setzt sich wie folgt zusammen:
Leiter ist das Mitglied des Preußischen Staats¬

rates Ley,  M . d. R., Stellvertretender Leiter
ist der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
Rudolf Schmeer,  Leiter des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschastsbundesist der Führer der na¬
tionalsozialistischen Betriebszellenorgamfation,
Reichstagsabgeordneter Schumann,  Leiter der
Organisationsabteilung ist der Oeganisationslei-
ter der NSBO Muchow,  Presseleiter ist der
Schriftleiter des „Arbeltertums", Biallas,  als
Leiter für die Afa ist Peppler  eingesetzt wor¬
den, Kommissar für die Arbeiterbank ist Direktor
Müller,  die Kassengeschäfte des Aktionsaus-

Die ReichSeegierung Merk den
Vier -IaheeS -Vlan

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)
Berlin , 2. Mai . Am Donnerstag treten

die Mitglieder des Reichskabinetts zu einer
Besprechung zusammen, in der die weitere
Entwicklung der Gewerkschaftsaktion durch¬
gesprochen werden soll. Bei der heutigen
Aktion handelt es sich, wie ausdrücklichher¬
vorgehoben werden muß, um eine revolu¬
tionäre Unternehmung, getragen von der
nationalsozialistischen Bewegung. Nachdem
durch die Revolution von unten die notwen¬
digen Voraussetzungen durch die Zerschla¬
gung der letzten marxistischenRechtsposition
gegeben worden sind, wird es spätere Auf¬
gabe des Staates sein, mit ordnender Hand
die Entwicklung weiter zu leiten. Für diese
Ausgabe dürste dann in Kürze , sobald die
Einheitsgewerkschaft von unten her ent¬
schieden ist , ein besonderer Gewerkschafts¬
kommissar von Rechts wegen bestellt werden,
dem die Aufgabe zufällt , dieser alle dent-
fchen Arbeiter des Kopfes und der Hand
umfassenden Gesamtvertretung ihre Stelle
im nationalsozialistischen Staatsgefüge an¬
zuweisen.

Unser Führer hat die Stellung der Ge¬
werkschaften im Dritten Reich in seinem
grundleaenden Werk «Mein Kampf" bereits

festgelegt. In allen Beratungen , die das
Kabinett in der nächsten Zeit abhalten wird,
liegt das Hauptgewicht der Ueberleguugen
auf gewerkschaftlichemund sozialem Gebiet.
Es handelt sich darum , die praktische Fest¬
legung in der Form von Gesetzen zu finden,
die die Durchführung des von Adolf Hitler
auf dem Tempelhoser Feld verkündeten gro¬
ßen Arbeitsplanes sicherstellen.

1. Die Durchführung der Arbeitsdienst-
pflicht . Der Kommissar für den Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst, Mahnten , hat das Ar¬
beitsministerium bereits verlassen und man
darf damit rechnen, daß in kürzester Frist
Pg . Oberst Hierl , der immer auf dem
Pslichtgedanken beharrte , diese Maßnahmen
nunmehr vom Arbeitsministerium aus durch¬
führt.

2. Hilfe der Landwirtschaft. Das Gesetz
über die „Regelung der Schuldverhältnisse
in der Landwirtschaft" ist in Vorbereitung.

3.  Straßenbau . Nähere Angaben, welches
Ausmaß die diesbezüglichen Pläne haben
werden- sind abzuwarten . Jedenfalls han¬
delt es sich hier um ein MMiarden -Objekt,
das unter weitgehendem Einsatz der Ko¬
lonnen des Arbeitsdienstes in einem mehr¬

jährigen
muß In

Zeitraum durchgeführt werden
Anbetracht der Tatsache, dcH

Dr . Schacht gegenwärtig in Amerika Ver¬
handlungen über die deutsche und inter¬
nationale Finanzwirtschast führt , ist im
Augenblick die Bekanntgabe der diesbezüg¬
lichen Einzelheiten unzweckmäßig.

4 . Miklionenfonds für Hausreparaturen.
Erinnert sei an die in den letzten Jahoen
gewährten Reparaturbeihilfen von zweimal
je 50 Millionen . Die Verteilung geschah
in der Weise, daß dem Hausbesitzer Vs der
Reparaturkosten vom Staat erstattet wurden.
Wirft der Staat beispielsweise IM Mil¬
lionen aus , so können Reparaturen im Ge¬
samtwert von V? Milliarde ermöglicht wer¬
den, was Hunderttausenden von Volksgenos¬
sen neue Arbeitsmöglichkeiten eröffnete.

5. Senkung der Zinssätze. Die Brechung
der Zinsknechtschaftist einer der wichtigsten
der nationalsozialistischen ProgrammpnnkLe.
Die nächste Kabinettssitznng ist für Freitag
angesetzt. Bei dem Umfang dieser Projekte
Wird es selbst bei größter Beschleunigung
der Vorarbeiten einer ganzen Reihe von
Kabinettsb er Minzen bedürfen, um diesen
Gesamtplan in .Gesetzessorm zu gießen.



Dh»,M versieht der HauptkassiereeB r̂̂ nck^
mann.
, Es wird ausdrücklich versichert, daß die Aktion
sich lediglich gegen die Freien Gewerkschaften, in
Keiner Weise aber gegen die Christlichen Gewerk-
Schäften, dem DHB und. ähnliche Einrichtungen
pichtet. Es muß sich in der Zukunft zeigen, ob
-iese Verbände an dem großen Gedanken der
NSBO mitarbeitenwollen. Den einzelnen Stel¬
len ist ausdrücklichjede Einzelaktionuntersagt
worden.

Ein Ausruf an die deutsche
GewertschaftSpeeise

Berlin, 2. Mai. Im Auftragedes Aktionsaus¬
schusseszum Schutze der deutschen Arbeit, ' ver¬
öffentlicht der Leiter der NSBO-Pressestelle,
Biallas,  einen Aufruf an die Deutsche Ge-
werkschaftspr-esse, in dem es u. a. heißt:

Heute, am 2. Mai 1933, an dem das ganze
deutsche Volk noch unter dem erschütternden Ein¬
druck der gewaltigsten Kundgeburig aller Zeiten
steht, hat der Nationalsozialismusdie Führung
der deutschen Gewerkschaftsbewegung an sich ge¬
rissen. Sämtliche Verbandsleitungen der „Freien"
Gewerkschaften des ADGB. und des Afa-Bündes
wurden von den Führern der Nationalsozialisti¬
schen Betriebszellenorganisation übernommen. Da¬
mit ist auch die Presse dieser Verbände der Lei-'
tung der NSBO. unterstellt worden; sämtliche
Schriftleitungen-der einzelnen Verbändewurden
der NSBO-Pressestelle unterstellt. Die bisherigen

Der 'Vorsitzende des Aftionshsmitees,-zum
-Schutzeder deutschen Arbeit, Pg. Ley, machte am
sDienstäg mittag vor den Vertretern der deutschen
Presse eingehende Mitteilungenüber die Grunde,
Idie dazu geführt haben, daß der Nationalsozialis¬
mus die Führung der deutschen Gewerkschafts¬
bewegung an sich gerissen hat. StaatspräsidentLest
hüfrte aus, daß mit der nationalen Bewegung
der Erhebung Deutschlands durchgeführt sei. Man
wolle vermeiden, daß der nationalen Bewegung
-das Gleiche passiere wie im Jahre 1918 der SPD.
und den Weimarer Parteien. Der Marxismus
stelle sich zwar tot, er sei aber keineswegs schon
völlig beseitigt. Wir wollen, erklärte Präsident Ley,
ihm die Milchflasche entziehen, aus der er sich
weiter stärken kann, die materiellen wirtschaftlichen
-Organisationen. Leute, die noch vor wenigen
Wochen uns beschimpft Haben, können niemals in
ihren Herzen die Erhebung Deutschlands mit¬
machen. Was an uns liegt, wird geschehen, um den
Marxismus völlig zu zerschlagen.

Damit ist in keiner Weise gesagt, daß wir die
Gewerkschaften an sich zerschlagen wollen, im
Gegenteil, alles, was für das Volk irgendwelchen
Wert hat, ganz gleich, von welcher Organisation
es ausgebaut wurde, wird erhalten werden, wird
rem Wohl des Volkes zugeführt. Das gilt ganz
besonders für die Einrichtungen, die mit den
vom Munde abgespaltenArbeitergroschen auf¬
gebaut worden sind. Wir garantierendafür, daß
die Rechte der Arbeiter in jeder Weise gewahrt
werdeir, daß die Einlagen der Arbeitersparer
und Angestellten in der Arbeiterbank sichergestellt

' werden. Dann kann der normale Betrieb wieder
ausgenommen werden. Natürlich werden wir einige
Kanten sogenannter Arbeiterführer, wie des Herrn
Löbe, erst nachprüfen. Wenn Herr Lobe bei der
Arb-eiterbank heute ein Guthaben von 3.Millionen
Reichsmark hat, so werden wir nachprüfen, wo er
diese drei Millionen verdient hat.

'sseranrwormcyen Schriftleiterdieser MkMäfkenf
deren langjährigeTätigkeit bewiesen hat, daß sie
unfähig sind, ein deutsches Arbeiterblatt im natio- '
nalen und sozialistischen Geist zu leiten, sind ab¬
gefetzt. FolgendeZeitschriften, die bisher vom
Bundesvorstand des ADGB herausgebracht wur¬
den, sind verboten: „Gewerkschaftszeitung", die
„Gewerkschaftliche Frauenzeitung", „Die Arbeit,
und „Jugendführer". Diese Blätter besassen sich
nicht mehr mit Gewerkschaftsarbeiten, so wie es
ihre Ausgabe märe- sondern sie haben sich bisher
in weit stärkerem Maße als sozinldernokratische
Partei-blätter betrachtet. Die Büros dieser Zeit¬
schriften werden besetzt und geschlossen, dasselbe
trifft auch für die von her Asa-Buudesleitung her¬
ausgegebene Zeitschrift„Afa-Bundeszeitung" zu.

Die Zentrale der deutschen Gewerkschaftspresse
ist mit dem heutigen Tage die NSBO-Pressestelle.
Informationen über den' Aufbau und die Neuge¬
staltung des' deutschen Gewerkschaftsgedankens
gehen sowohl der Gewerlschastspresse als auch der
gesamten übrigen deutschen Presse seitens der
NSBO-Pressestelle zu. Die Zeitschrift der NSBO
„Das Arbeitertum, Blätter für Theorie und Pra¬
xis der NSBO" wird mit dem heutigen Tage amt¬
liches Organ des ADGB und des Asa-Bundes.
Die nächste Folge dieser Zeitschrift wird bereits
allen Mitgliedernder diesen Seiden Bünden an¬
geschlossenenVerbände zugestellt. Die Zeitschrift
„Arbeitertum", die bisher lltägig erscheint, wird
ausgebautund bereits ab 1. Juni wöchentlich er¬
scheinen.

HZe Mßsrr,
Die -heutige Aktion' ist mit äußersterDisziplin

durchgeführt worden. Es handelt sich nicht tun eine
Einzeläktion, sondern um eine große revolutionäre
Aktion der gesamten Bewegungu. Parteien. Des¬
halb nennt der Ausschuß sich Aktionskomitee zum
Schutze der deutschen Arbeit. Es sollen die Rechte
und -der Schutz der deutschen Arbeiter gewahrt
werden. Der Auflösungsprozeß der Verbände, wie
der Afa, wäre sonst wahrscheinlich weitergegangen.
Die Guthaben und Rechte der- Arbeiter wären
eines Tages nicht mehr vorhandengewesen, und
man hätte schließlich die Schuld daran dem heu¬
tigen System.zugeschoben. Die letzten drei Monate
haben bewiesen, daß überall, wo die National¬
sozialisten ein Amt übernommenhaben, sie es
besser geführt haben als die früheren Leute. Ich

Am Dienstag' abend sprach, der Leiter des
Aktionskomitees zum Schutze,der deutschen Arbeit,
Dr^ Ley, vor/den Mitgliedern der Leitung dtzr-
NSBO/ und den in den Berliner Gewerkschaften,
eingesetzten Kommissaren und Funktionären über
den Ausbau der deutschen Arbeitsfront. Die Rede
wurde aus alle deutschen Sender übertragen.
Dr. Ley betonte, daß die Gewerkschaften wesentlich
den marxistischen Ptrteisn, aber auch den Parteien
des konfessionellen Klassenhasses gedient hätten.
„Wir -denken gär nicht daran", so fuhr  er fort, „den
Gedanken der Gewerkschaften zu verneinen. Unser
Führer hat schon in seinem Werk hervorgehoben,
daß wir diesen Gedanken von Grund auf bejahen.
Die Arbeitgebersind in ihrer Gesamtheitkeine
Engel. Ein großer Teil unter ihnen dient reiuer
egoistischer Profitgier, ohne mehr das Volksganze
im Auge zu haben. Solange es aber Führer gibt,

Der Stabtrat der Stadt Saarlouis im Saavgebiet
bat den Reichspräsidenten und den Reichskanzler AU
Ehrenbürgern der Stadt ernannt.

Auf KuLa ist. es zu einem Gefecht zwischen Regie»
gierungstruppen und Aufständischen gekommen , wobei
es insgesamt 17 Tote gab.

Am Sonntag verstarb in Duisburg der erste Vor¬
sitzende des christlichen Metallarbeiterverbandes . Franz
Wieder . ^

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts wird am
kommenden Freitag stattfinden.

Der Reichspräsident hat in einem Schreiben an den
preussischen Ministerpräsidenten Goering seinen Danl
für die Benennung des neuen Großflugzeuges der Luit-
hansa mit seinem Namen ausgesprochen.

Die Gothaer BersicherungsLanken haben dem Reichs¬
kanzler 50000 RM , als Spende für Notleidende zur.
Verfügung gestellt . . ,.

Der bisherige Führer des Stahlhelmlandesverbandes
Westmark . Stndienrat Mahnten , ist beurlaubt worden.
Der ' Landesverbändesführer . von Hannover , Generat¬
leutnant von Henning -, ist zurückgetreten . '

Der indische Führer Gandhi kündigt an , daß er am
8 Mai einen neuen dreiwöchentlichen Hungerstreik bv-
ginnen werde als Protest gegen die bisher ungenügenden
Maßnahmen zur Hebung des Pariatums.

Der verantwortliche Schriftleiter der „ Deutschen Rund-

schau in Polen " wurde tragen angeblicher Schmähung
des polnischen Volks und Staates zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Strafkammer des Landgerichts II Berlin hat
uf Antrag der Staatsanwaltschaft gegen die drei
rüheren Vorstandsmitglieder und gegen zwei ehemalige
Nitglieder des Aufsichtsrates der Beamten -Siedlungs-
isenossenschaft „Heimban " Haftbefehle wegen fortge-
chter Untreue , falscher Buchführung und Bilanzver.

Nach Meldungen aus Wien sollen die Berhanblimgen
über ein Konkordat der östör .retchtschen Regierung nict
dem Vatikan abgeschlossen sein.

Äe holländische Königin hat den Führer der Attti-
revolntionüre mit der Bildung der neuen Regierung
beauftragt -! '

Nach der Ermordung des , Peruanischen Staatsvrau-
denten hat . die Regierung ihren Rücktritt erklärt

Zum Rektor der Berliner Universität wurde der
Professor der Anthropologie , Eugen Fischer , gewählt.

Am Freitag , den 5. Mai , um 17.30 Uhr , findet im
Berliner Lustgarten eure Arbeiter -Massenkundgebung
statt , auf der u .. a . der Leiter der politischen Organ !-

r.- ,. mLi-rvscar Di -. Lev . spricht.

gehe mit heißem Herzen und aus dem Leben heraus
geschöpftem Willen an die große Arbeit, die mir
mein Führer gestellt hat. Ich komme selbst aus
dem Betriebe heraus und' bin im Jahre 1928 we¬
gen meiner Gesinnung aus dem Betriebeheraus¬
geflogen. Kenne also die Not und das seelische Elend
der Angestellten und Arbeiter. r.

Die Führer des ADGB. waren völlig über- ^
rascht/ was auch daraus hervorgeht, daß z>- 'B. '
Wisse! sich dort aufhielt und bei der Verhaftung-,
erklärte, er habe ja überhaupt nichts damit zu tun.
Er sei ja dort nur hineingegangen, um-sein Konto
nachzuprüfen, worauf ihm erklärt wurde, daß ge¬
rade das ihn besonders verdächtig-erscheinen lasse.
Von den Angestellten der Gewerkschaften ist nie¬
mand verhaftet worden. Diese sind gebteen wor¬
den, ihre Plätze zu behalten. Wir sind gewillt, in
einigen Tagen die ganzen Gewerkschaften mit un¬
serem Geist und mit dem Motto zu erfüllen: .
„Schutz der deutschen Arbeit, des -deutschen Ar¬
beiters und des -deutschen Angestellten!"

die kein Gefühl für soziales Empfinden haben, muß
es auch eine Vertretung der Arbeiterschaft gehen.
Wir wollen nicht, daß der Arbeiter geknechtet unm
unterdrückt werde, sondern er soll ein gleichwertiger
Partner in der Volkswirtschaft und in der Volks¬
gesamtheit seim Die Gewerkschaften sollen ams
weiter helfen, aus dem Arbeiter jenen Herren¬
menschen zu machen, der zum Wähle der Wirtschaft
und des Volkes da sein muß. ^

Warum haben wir diese Aktion durchgeführt?
An sichhätten wir ja auch verhandeln können. Aber
nein! Mit Marxisten verhandeln wir nicht! Es
galt, die Institutionen der Arbeiterschaft zu er¬
halten, die mit sauerverdienten Groschen aufgebaut
sind. In einigen Wochen und Monaten hätten sich
diese ganzen Verbändein Wohlgefallen ausgelöst,
und es wäre nichts mehr vorhanden gewesen. Uns
hätte man dann die Schuld daran zugeschoben.

Diesen Ausflüchten sind wir zuvorgekommen. Wir
werden die Gewerkschaften für das Wohl der Ar¬
beiterschaft in die Hand nehmen. Die Aktion war
auch deshalb notwendig, weil eine gewaltige Kor¬
ruption eingerissen war. Es haben Verschleierun¬
gen und Schiebungen stattgefunden.

Geld ist in das Ausland gebracht worden, wäh¬
rend Millionen aus der Straße liegen. Soge¬
nannte Arbeiterführer bereicherten das Ausland
mit dem Gelde der deutschen Arbeiter.

Wenn wir gefragt werden, was mit den
christlichen Gewerkschaften geschehen wird, so
haben wir nur zu erwidern, daß diese sich von
selbst Heichschalten werden. Ihre Vertreter haben
sich schön bei uns eingesunden, und es wird sich
erweisen, daß hier keine Gewaltaktion notwendig
ist, denn zum Teil sind diese Verbände auch
belanglos. Schalten sie sich nicht gleich und er-
kennen sie die Führung der NSDAP. nicht an,
so werden auch sie dem Auflösungsprozeß ent-
gegengehen.
Bis Freitag werden wir melden können, daß

die beiden Säulen >d-er Arbeiter und der Ange-
stellten gebildet sind. Am Mittwoch nächster Woche
werde ich auf dem ersten deutschen Arbeiterkongreß
in Berlin dem Führer die neugebildete deutsche
Arbeiterfrontmelden können und ihn bitten, die
Schirmherrschaft über sie zn übernehmen. Hitler
hat bereits zugesagt, dies mit Freuden zu tun.

Was die Nahziele unserer Aktion anbelangt, s,
wollen wir einmal vor allem die finanzielle Siche¬
rung für alle Rentenleistungen usw. erreichen. Ek
ist unser heiligster Wille und unser unerschütter.
licher Glaube, daß wir dem Arbeiter alles zu¬
sichern werden, was er aus bereits gebrachten Lei¬
stungen beanspruchen kann. Wir werden weiter dir
Vielheit der Verbände auslösen und sie in eim
einzige Organisationzusammenführen. Dabei sollen
die fachlichen Unterschiede beibehalten werden,
aber es soll erreicht werden, daß sich jeder dessen
bewußt wird; ein Glied in der großen Schicksals¬
gemeinschaft des Volkes zu sein. Es soll einmal
heißen: Alle für einen und einer für alle! Das
ganze Volk soll erkennen, daß es ohne den Ar¬
beiter nicht bestehen könnte. So appelliere ich an

Vor vierzehn Jähren:
„Wie wir München befreiten"
Ans den Auszeichnungen eines Freikorpskämpfers.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Am2. Mai 1919 befreiten unter der Führung

der Generäle, von Epp und von Oren Fxei-
Ivilligen-Korps' München vom Bolschewisteu-
Tecror. ' ' ' ^

Ich darf mit! .
Hoch oben im Thüringer Wald liegt der Markt¬

flecken Bceitenbach. Da hatte ich die Schulbank ge¬
drückt und ging in einer -der Porzellanfabriken in
die Lehre.
- Auch'Thüringen war damals rot, und meine
Kollegen-stritten, ob Spartakus oder SPD . die
wahren„Erlöser des Proletariats" seien. Ich stand
abseits.

Mein Vater ist im Kriege gefallen. Als Kind
sah ich die stolze Armee ins Feld ziehen. Ich
konnte, ich wollte nicht -glauben, daß es nun für
immer vorbei sein sollte mit der Ehre und -der
Macht unseres Vaterlandes.

-eitlem Aveno rm März 1919, als w
der Arbeit nach Hanse gehen, erzählt um
Schulfreund Erich Wiese: „In Ohrdruf wi
thüringisch-hessische Freikorps zusammengeite
wollen nämlich nach München und die Z
kisten rausschmeiße-n . . ."

Drei Tage später stehe ich mit Herzkiops
einem Offizier in Ohrdruf. „Na, mein ^
meint der. „Du bist aber noch reichlich jung
heute können wir jeden ehrlichen Deutsch
brauchen! Gehen Sie in die Schreibstube!"

Ich bin angenommen! Ich da-f mü
München!
Acht Tage marschieren wir schon. . .

Die Eisenbahnen streiken. Auch da, wo nc
zelne Züge fahren, kommen wir nicht mit.

ueberall nimmt uns die Bevölkerungi
^ alles ruhig. Die Noten, di

SMAt hatten« daß es fortan in Deutsch lau

Streiter gegen ihre Macht mehr geben würde, ver¬
kriechen sich.

Disziplin und Marschieren haben wir in der
kurzen Zeit schon gelernt, uniformiert sind wir
auch. Trotzdem eine recht bunt zusammengewür¬
felte Truppe: -da marschieren Studenten und Pen¬
näler in Reih und Glied neben alten Arbeitern,
Lehrlingen und Soldaten, sie alle ließ die rote
Schmach im eigenen Lande,nicht Ruhe finden.

Uns alle kettet eisern der Geist der Kamerad¬
schaft zusammen, der Wille, unser Vaterland von.
dieser roten Pest zu reinigen.

Als am nächsten Morgen die Kompagnie an¬
tritt, melden sich bei unserem Offizier zwanzig
Einwohner-des Dorfes: sie wollen mit! Fast über¬
all dasselbe. Als wir abmarschierten, mögen wir
2000 Mann gewesen sein — jetzt sind wir wohl
schon 7000!

Weiter geht der Marsch. Noch einmal acht Tage
— dann werden wir in München sein!
Die ersten Schüsse. . .

Aus der Ferne hallen Granateinschläge zu uns
herüber . . . Am Horizont steht eine Feüerfackel.
Durch den Feldstecher kann ich schon die Türme
der Münchener Frauenkirche-erkennen.

„Der Egelhofer, der Sauhund, wenn i den der-
wisch. . .", meint mein Nebenmann, ein Kauf¬
mann aus Nürnberg.

Uns alle packt die Wut, wenn wir hören, wie
es die roten Machthaber in München treiben. Di-e
Bauern von den Feldern laufen zu uns. aus den
Dörfern kommen die Lehrer, sie alle berichten, wie
der rote Terror dort wütet.

Den Bauern haben sie das Vieh weggenommen,
die Scheunen geplündert. Ein paar Gemeinden
haben Abordnungen nach München geschickt, zum
„Herrn Kriegsminister" Egelhofer, -der ein meu¬
ternder Matrose ist. Die Herren lagen in den kö¬
niglichen Schlössern herum, besoffen auf den So¬
fas, Sektkübel standen am Boden . . . .

Plötzlich knattert's. Born schreit einer » , z .
Die ersten Schüsse!

ÄsKt aeben auch wir LMer . Unsere. Maschin en,

gewehre tacken. Ein paar Handgranatenkrepieren.
Der erste Zug geht ftn Sturmangriff vor . . . r
Wir hinterher!

Als wir das rote Nest erreichen, ist es schon
leer. Die Bolschewiken sausen über die Feld-er,
haben sich im Fort verkrochen. Im Städtchen blicken
erstaunt ein paar Kaufleute auf uns. Sie können
es. noch nicht fassen, daß der rote Terror hier vor¬
bei sein soll. ...

Stadelheim— einst Gefangenenlager,-dann Zen¬
trale bolschewistischer Russen, Herd der Revo¬
lution — hier haben wir gesäubert! Weiter
geht's . - .
Ganz München ist umstellt.

Aus Norddeutschland ist Manfred von Killinger
gekommen, von den Alpen zog das Freikorps
Oberland heran, — wie eine eiserne Kette legen
wir uns um den roten Hexenkessel, ziehen uns
enger und enger zusammen. Vorerst fallen nur
vereinzelt Schüsse.

Wir liegen in der Artilleriekaserne.
Wenige Stunden später: Alarm!
Ein Offizier tritt vor die Front: „Unsere Leute

haben in München schon das Luitpold-Gymnasium
besetzt! Aber sie können sich nicht lange-halten, denn
sie -haben keine Munition mehr. Wir können sie
nicht im Stiche lassen. „ » ,
Wir rücken ein!

Marschziel: Hauptbahnhof! — Heute muß Mün¬
chen fallen!"

Ich gehe mit dem dritten Zug vor. Einzelne
Schüsse fegen vor uns aufs Pflaster. Unsere Ma¬
schinenpistolen schießen rauf auf die- Dächer; da
wird es ruhig da oben.

Plötzlich hören wir links von uns in nächster
Nähe heftiges Gewehrfeuer. Deckung — wir
schicken eine Patrouille vor. Meldung: „Es sind
Rote. Sie schießen in Richtung Stachus, wo Ober¬
land angerückt kommt!"— __

Kommando: „Fertig zum Sturm! Handgra¬
naten klar! Stoßtrupp vor!"

Mit Hurra sausen wir um die Eckê Gewehr¬
schüsse und. Handgranaten empfange» uns. Die

Roten haben zunächst das Feuer lebhaft -erwidert,
jetzt wenden sich die ersten von ihnen zur Flucht.

Wir stürmen!
Ein Minenwerfer heult auf, unsere Gewehre

knattern. Raus aus den Knarren, was raus geht!
Ein Kopfschutz reißt meinen Nebenmann zu Boden,
— ich muß weiter . . . .

Noch zwanzig Meter trennen uns von den letzten
Roten. Plötzlich verstummt ihr Feuer. Der Sturm
ist -geglückt!
München ist frei!

Wir wollen weiter, wollen das letzte rote Boll¬
werk nehmen, den Hauptbahnhof. Da kommt Be¬
fehl: „Noch nicht stürmen! Deckung nehmen!"

Plötzlich fegen Granaten über unsere Köpfe: un¬
sere Artillerie hat das rote Nest unter Feuer ge¬
nommen. Ihre Treffer reißen die Mauern und
Eisenträger auseinander, das Glas der Hallen
splittert . «»

Wie wir jetzt im Laufschritt über den Bahnhofs«
platz stürmen, in die Halle eindringen, — da ist
kein Roter mehr, -der sich uns entgegenstellt.

München ist frei!
Wie -wir zurückmarschieren in unser Quartier,

wagen sich langsam die ersten Einwohner aus
ihren Häusern. Kommen auf uns zu, immer wie«
der fragen sie, — sie können es noch nicht fassen,
daß nun endlich jener rote Terror gebrochen ist,
unter dessen Knute sie in diesen Wochen ächzten.

Schon am nächsten Tage gab es neue Arbeit.
Im Dunkeln fielen immer noch Schüsse auf un«

sere Leute. Der Mob traute sich zwar nicht mehr
auf die Straße. Aber von Dächern und aus Fen«
stern, aus der -feigen Sicherheitdes Hinterhaltes
versuchten sie uns zu treffen. Systematisch würd«
die ganze Stadt nach diesem Pack abgesucht. Wei
mit -der Waffe getroffen wurde, fiel unter Stand-
recht!

Noch fast zwei Monate hat -es gedauert, bis wir
die letzte Spur dieser roten Horden beseitig-
hatten.

Dann fuhren wir ab: Nach Schlesien - -̂



Euch, Arbeiter Deutschlands: Helft mit an diesem
herrlichen Aufbau, damit Deutschland in neuer
Grütze, neuem Wohlstand, Ehre und Freiheit mit
Hitler ersteht."

Das Aktionskomitee beim Reichskanzler.
Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz mitteilt, erschienen am Dienstagum 14 Uhr
die Mitglieder des Aktionskomitees zum Schutze
der deutschen Arbeit unter Führung von Dr. Sey
in der Reichskanzlei, um den Reichskanzler von
den Matznahmender Gewerkschaften in Ueber¬
einstimmung mit der allgemeinen politischen Lage
in .Deutschland in Kenntnis zu setzen. Dr. Ley
unterrichtete den Kanzler über den reibungslosen
Verlauf der Aktion, deren Notwendigkeit mit der
Stimmung der deutschen Arbeiterschaft selbst be¬
gründet gewesen sei. Das Aktionskomitee bat den
Reichskanzler, die Schirmherrschaft über den am
10. Mai in Berlin stattfindenden Arbeiterkongreß
zu übernehmen.

Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
erfährt, hat Dr. Ley zum Kommissar für die Ar¬
beiterschaft den Reichstagsabgeordneten Schnmann
und zum Kommissar für die Angestelltenschast den
Neichstagsabgeordneten Forster-Danzig bestellt.

Mch dem Mai
Berlin, 2. Mai. Bei den großen Kundgebungen

und, .Ansammlungen auf den Straßen am gestri¬
gen Feiertag der nationalen Arbeit, mußten von
den Berliner Rettungsstellen insgesamt etwa 2600
Personen behandelt werden. Es handelt sich in der
Hauptsache um Ohnmachtsanfälle, einige gering¬
fügige Brüche, kleinê Schnittwundensowie üin
Blinddarmerkrankungenund° GallenblasenreizuN-
gen. Auf dem Tempelhofer Feld selbst sind 850
leichte Unfälle- verzeichnet worden. Todesfälle Ha¬
ben sich nicht ereignet. 32 verlaufene Kinder wur¬
den in der Sammelstelle eingeliefert und konnten
inzwischen größtenteils den Eltern wieder zuge¬
führt werden.

Wenn man berücksichtigt, daß in Berlin am
Montag anläßlich der Mai-Veranstaltungenan
drei MillionenMenschen auf den Beinen waren,
muß die Zahl der Unfälle als erfreulich gering
bezeichnet werden.

Die Reichsregierung hat mit tiefer Befriedigung
und großer Freude gesehen, in wie guter Disziplin
und Ruhe die gestrige Maifeier, die ein in der
Welt noch nicht erlebtes Ausmaß hatte,,verlaufen
ist. Die Reichsregierung dankt allen, die es er¬
möglicht haben, diese gewaltige Kundgebung so
Reibungslosdurchzuführen. Sie dankt insbeson¬
dere denjenigen, die die Arbeiten auf dem Tem-
ipelhofex Feld sowie die Vorarbeitengeleistet ha¬
ben. Die gestrige Maifeier ist eine Bestätigung
dafür, was deutscher, Geist-iiyd deutsche Disziplin,
vermögen, wenn es. gilt, der großen Volksver¬
bundenheit, und der Einschätzungder deutschen
Arbeit und des, deutschen Arbeiters Ausdruck zu
geben.

Der Reichsministerfür' Volksaufklärung.und
Propaganda, Dr. Goebbels, hat einen Donkerlaß
an die Helfer des Feiertags der nationalen Ar¬
beit gerichtet, in dem er allen seinen Mitarbeitern,
die dazu beigetragen haben, daß der 1. Mai ein
voller Erfolg geworden ist, seinen Dank und seine
Anerkennung ausspricht.

Dem Reichspräsidenten sowie dem Reichskanz¬
ler sind aus Anlaß des Tages der Arbeit seitens
zahlreicher deutscher Auslandskolonien herzliche
Treuekundgebungen zugegangen.

Leiftrms«ich MZWßr,
Erlaß des Kultusminister Ruft an die preußischen

Studentenschaften
Berlin, 2. Mai. Der Preußische Kultusminister

Ruft hat heute folgenden Erlaß an die Preußi¬
schen Studentenschaften gerichtet:

An die Studenten der pr.eußischey, .Hochschul.en!
Kommilitonen! Mit dem Studentenrechtist der
Studentenschaft an den preußischen- Hochschulen
eine Verfassung gegeben, die ihre Rechte und
Pflichtenklar umgrenzt und der Studentenschaft
eine gesetzmäßige Vertretunggibt. Damit sind die
äußeren Grundlagen für den Beginn einer Zeit
ernster und erfolgreicher Arbeit gegeben. Eine
Umgestaltung der Lehrkörper ist die Aufgabe der
Staatsregierung. Sie hat dazu jetzt die Vollmach¬
ten und wird davon Gebrauch machen.

Die Deutsche Studentenschaft hat vor aller
Welt den Beweis von Mut und Opferbereitschaft
für die nationalen Hochziele in den Jahren der
Unterdrückungund Entrechtunggebracht. Jetzt
liegt auf ihr die Pflicht, vor Deutschland und der
Welt durch Disziplin und Leistung den Ruf eines
freie» und hochstehenden deutschen Hochschulwesens
wieder herzustellen und zu befestigen, siaßt euch
in der Erfüllung dieser großen und ehrenvollen
Aufgabe nicht durch Entgleisungen einzelner Hoch¬
schullehrerbeirren, die in diesen Tagen eines
deutschen Arbeitssrühlings in völliger Verkennung
der Lage durch beleidigende Erklärungen das
junge Deutschland herausfordern. Ich werde den
Störungsversucheneines Arbeitsfriedensan den
preußischen Hochschulen auf beiden Seiten ent¬
gegenzutreten wissen. Ich werde Studenten, die
sich zu störendenAktionen an den Hochschulen
mißbrauchen lassen, ebenso vom Hochschulstudium
ausschließen, wie ich Lehrer, die unser deutsches
Hochschulwesen und damit das neue Deutschland
vor der Wert durch Unzeitgemäße und unberech¬
tigte Aeußerungen denunzieren, nach den Bestim-
munaen des Gesetzes zum Schutze des deutschen

Mit Gift ANdS-eeMW gegSN
die VevöftenWg

Nerwrsanisaüon wrmmmffttscher Teseorgmppen
Düsseldorf, 2. Mai . Wie die „Telegra-

Phen-Union" erfährt , hat die politische Po¬
lizei in letzter Zeit festgestellt, daß ver¬
schiedentlich kommunistische Funktionäre
Terrorgruppen , zu dem Zweck gebildet haben,
um mit Gift nnd Sprengstoff gegen die
Bevölkerung vorzugehen. Wie bereits ge¬
meldet, wurde kürzlich wegen dieses Ver¬
dachtes der kommunistische Funktionär Hell-
graf , eine führende Persönlichkeit in der
KommunistischenPartei , festgenommen. Ge¬
gen Hellgraf ist jetzt. wegen Vorbereitung
zum Hochverrat richterlicher Haftbefehl er¬
lassen und d.amit eine führende Persönlich¬
keit der KPD , die den: Kampfbund gegen
den. Faschismus, der Roten Hilfe, dem Ro¬
ten Frontkämpfer-Bund und der Kommu¬
nistischen Jugend angehört , unschädlich ge¬
macht worden. Hellgras war Galvaniseur
in einem Kölner Werk und hatte von dort
die bei ihn: beschlagnahmten Giftmengen
von 3,5 Kilo Cyannatrium und 0,125 Kilo
Kupfervitriol , die genügten, mehrere Tau¬
send Personen zu vergiften, gestohlen: Hell¬
graf wohnte sowohl in Düsseldorf als auch
in Köln unangemeldet, um sich dem Zugriff
der Polizei entziehen zu können. In seinen
Wohüungen Änrden außerdem große Men¬

gen von Salpeter - und Schwefelsäure sowie
Gummihandschuhe die er zum Anfassen des
Giftes benutzte, beschlagnahmt. Es handelt
sich bei Hellgraf um den Leiter einer kom¬
munistischen Tcrrorgruppe , die das Leben
politisch Andersgesinnter vernichten wollte.

Ein ähnlicher Fall wie in Düsseldorf hat
sich. ebenfalls kürzlich in Döbeln in Sachsen
ereignet, wo von Kommunisten politische
Terrorakte durchgeführt werden sollten.Dort
war man bestrebt, den von den National¬
sozialisten eingesetzten Bürgermeister mit.
Zyankali zu beseitigen. Das Gift wurde in
einer Müllgrube vorgefunden, und war von
einem Kommunisten, Her bei einer .Silber-
warensaürik angestellt war , gestohlen worden.

Der Politischen Polizei ist es gelungen,
eine Gruppe von kommunistischenFunktio¬
nären unschädlich zu machen, die es ' sich
zur Aufgabe gestellt hatte , das Leben, und
die Gesundheit politisch Andersgesinnter zu
zerstören. Es sind von den Kommunisten
große Mengen Zyankali für Giftanschläge
zusammengetragen worden. Vornehmlich
wollte man in Gemeinschaftsküchennatio¬
nalsozialistischer Formationen die Speisen
vergiften. " >: -

Bernssbeain-tentnms von den Lehrstühlen der
preußischen Hochschulenzu entfernen wissen werde.

Berlin, den 2. Mai 1933. gez. Ruft.

AM nal.-ksz. NeMrung
in Thüringen

Weimar,  2 . Mai . Im Thüringer
Landtag , der am Montag zu seiner ersten
Sitzung zusammentrat , erklärte die Frak¬
tion des Thüringer Landbundes ihren An¬
schluß an die Fraktion der NSDAP ., so daß
Thüringer ! künftig eine rein nationalsozi¬
alistische Regierung hat . Im Parlament
besitzen die Nationalsozialisten die Zwei¬
drittelmehrheit.

Die Landhilfein neuer Form bewährt sich
. Berlin, 2- Mai. Wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird, bewährt sich die Landhilfe in der
meuep. Form außerordentlich gut. N'rchdem man.
das. Alter für chiê .Helfer auf 25 Jahre Herauf-'
gesetzt hat und für Ostpreußenauch besondere
Bestimmungen für. die Betriebsgrößegetroffen
Hat, ist der Andrang der Jugendlichen zur Land-
hilfe so groß, daß kaum genügendStellen be¬
reitgestellt werden können. Die Landhilfewirkt
sich also nach den erleichterten Bestimmungen als
Hilfe für die Erwerbslosen und für die Bauern¬
betriebe aus.

Flottenbesuch in Swinemünde
Swinemünde , 1. Mai . Aus Anlaß des

Flotienbesuches hatte Swinemünde am
Sonntag bei sonnigem Frühlingswetter
einen Riesenbesuchvon Gästen aus dem Bin¬
nenlands auszuweisen. Das Gros der Be¬
sucher brachten vier Sonderzüge , die Vor¬
mittags mit 4000 Berlinern am Hafen ein-,
trafen . Auch die Sonderdampfer aus Stettin
und den Küstenorten waren stark besetzt. Der
Kraftwagenverkehr nahm riesige Dimen¬
sionen an . Mit Ausnahme des ferngelenkten
Zielschiffes „Zahlungen " waren sämtliche
im Hasen verankerten Kriegsfahrzeuge zur
Besichtigung für das Publikum freigegeben.
Besonderes Interesse fand die Reportage
über den Deutschland-Sender in den Nach-
mitragsstunden. Am Mikrophon sprachen
Korvettenkapitän Busch und Kapitänleu t-
nant von Brauchitzsch, die in Stimmungs¬
bildern und fachmännischen Farben einen
Ausschnitt von der Flottenschau gaben.

Die Kriegsschiffe werden am Dienstag
den Swinemünder Hafen wieder verlassen.

Die HMWe Saar
Starke Beteiligungauch im Saaraebsel

Saarbrücken, 1. Mai. Das benachbarte Saar-
gebiet stand trotz der ablehnenden Haltung der
Saarregierung völlig im Zeichen des nationalen
Festtages. In Dörfern nnd Städten war kaum
ein Haus, das nicht die Farben des neuen Deutsch¬
land gezeigt hätte. Wie îm übrigen Reich,
schmückte auch hier Frühlingsgrün die Gebäude
und Fahrzeuge. Die meisten Geschäfte hatten ge¬
schlossen. Schon in den frühen Morgenstunden
versammelte sich in Saarbrücken die christlich-na¬
tionale Arbeiterschaft zu einer Kundgebung. Vor
Beginn wurde einem Knappen in Bergmanns-
tracht, der kurz darauf zusammen mit einem na¬
tionalsozialistischen Arbeiter nach Berlin fliegen
sollte ,ein Blumenstraußund ein Schreiben mit
einer Treuekundgebung für die Reichsregierung
überreicht.

Der Landessekretär Hillenbrand übte Kri4iL. au
der Saarregierungwegen ihr Bedenken gegen den
Festtag der nationalenArbeit, während sie früher
die marxistischen Feiern begünstigt hätte. Der

Redner schloß mit dem Bekenntnis, daß die
christlich-nationale Bewegung im Saargebiet bis
Reichsregierungmit -allen Kräften unterstützen
würde znr restlosen Rückführung des Saargebletes
ins Reich.

Schwere Bootskatastrophe im Swinemünder Hasen
Swinemünde, 1. Mai. Ein folgenschweres

Schiffsnnglück ereignete sich am Sonnabendabend
im Hafen von Swinemünde. Ein mit fünf Per¬
sonen besetzterAnkerprcchm einer Stettiner Firma,
die in der Swine Baggerarbeiten ausführt, wurde
berm Heben der Anker von einem auffahrenden
Motorseglergerammt. Der Zusammenstoß war
so heftig, daß der Anlerkran in zwei Teile ge¬
schnitten wurde, kenterte und in wenigen Minuten
versank. Aus Hilferufe kamen Baggerlentetind
Mannschaften der Kriegsschiffe zu Hilfe. Nur der
Baggsrführerkonnte gerettet werden, die übrigen
Pier Personen versanken in den Wellen.

i ^ - Wilder-Elefant ->>-u
München, 1. Mai. Als am Sonntag früh der

Direktor Heck des MünchenerTierparks Hella-
brunn mit dem ElefäntenwärlerWerner' bei in
Üblichen. Morgenrundgangden :Hnfbeschnitt des
Elefantenbesah, schlug plötzlich der Elefantsnbulle
„Boy-" mit einem gewaltigen Schlag des: Rüssels
die beiden so an die mit Fliesen getäfelte Wand,
daß sie ohnmächtig liegenblieben. Darin packte der
Elefant den Wärter mit dem Rüssel, hob ihn"hoch
und warf ihn in die Ecke. Hierauf- bearbeitete
das Tier den ohnmächtigen Direktor mit den
Stoßzahn. Die Verletzten wurden sofort in die
Chirurgische Klinik transportiert, Direktor, Heck

hat eine Gehirnerschütterung, drei gebrochene Rip¬
pen und eine Prellung des rechten Beckens da¬
vongetragen. Der ElefantenwärterWerner er¬
litt ebenfalls eine Gehirnerschütterung und eins
ziemlich schwere Kopfverletzung.

Der französische Generalkonsul in Dresdcn
tödlich verunglückt

Dresden,  1. Mai. Am Montag nachmittag
gegen 17.30 Uhr stieß der Kraftwagen des hiesigen
französischen Generalkonsuls La Berne de Garde
cm der Ecke Wienerstraße und Lessingstraße mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. Dabei oer,
unglüüte der Generalkonsul tödlich.

Deutsche Reitersiege in Rom.
Rom, 2. Mai. Das nach einem Ruhetag am

Dienstag fortgesetzte,internationale Reitturnier zu
Rom brachte den beteiligten deutschen Reitern und
Reiterinnen.große Erfolge. Rittmeister von Barne-
kow gewann auf „Derby" den Preinio Pincio, ein
Zritspringen, mit großem Vorsprung vor dem Por¬
tugiesen Leutnant Buceta Martins auf „Alerta"
und dem Italiener Kechler auf „Coolite", >die den
zweiten Platz besetzten. — Im Amazonenspringen
war der deutsche Erfolg noch größer. Frau von
Oppenheim siegte auf „Provinz" vor Frl . Broschek-
Deutschland auf „Senator" und Frau von Opel
auf, „Arnim". Besonders schnell war der Ritt von
Frau von Opel; obwohl sie ein Hindernis ansließ
und nochmalszurückreiten mußte, vermochte sie
dennoch einen dritten Platz herauszureiten vor der
Italienerin Baronin Nisco auf „Herouville".

Kommunistischer Bombenanschlag in Chikago
Chikago,  1 . Mai, In den frühen Morgen¬

stunden des 1» Mai wurden im Chikagoer Ge¬
schäftsviertel von einem mit Kommunisten besetzte»!
Kraftwagen aus fünf Bomben gegen eine Anzahl
Großgeschäfte, darunter das der Marschallsield
Belltelesone geworfen. Die Detonationen, die diese
Anschläge auslösten, waren in der ganzen Stadt
zu hören. Nur dem Umstände, daß sich»»folge
der frühen Tageszeit keine Menschen aus den
Straßen befanden, ist es zu danken, daß niemand
getötet wurde. Der Sachschaden wird aus 5V 000
Dollar geschätzt. Alle Fensterscheiben der umlie,
genden Hochhausblocks gingen in Trümmer.

Vernichtender Tornado am
MMMvSi

New York,  2 . ai . In Yazoo-City am
Mississippi zerstörte ein Tornado 1K5 Häuser,
darunter die Kirche, die Schule und den
Banhof . Bisher sind sechs Tote und zwan¬
zig Schwerverletzte geborgen. Zahlreiche
Bewohner des Ortes irren obdachlos um¬
her. Der Schaden wird aus eine halbe
Million Dollar geschätzt

Nach diesem Tornado am Montag wur¬
den nunmehr die Staaten Mississippi, Ar-
cansas und Louisiana heimgesucht. Bisher
Wurden 65 Tote festgestellt; es handelt sich
meist um Neger. Der Mittelpunkt des Tor¬
nados befand sich bei der Ortschaft Minden
im Staate Louisiana , wo allein 55 Perso¬
nen getötet wurden . Das Mindener Neger-
wohnviertel wurde dem Erdboden gleich¬
gemacht. Miliz , Aerzte und Notes Kreuz
begannen sofort nach der Katastrophe mit
den Rettungsarüeiten . Die Zahl der Ver¬
letzten dürfte wenigstens 300 betragen.

Die deutsche VeeMOMsßMZsi ssA
WMSrMeu EhueMee hadeu

Genf,  2 . Mai. Der Efsektivausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz hat am Montag in namentlicher
Abstimmung mit Stimmenmehrheitden „militä¬
rischen Charakterund die Kriegsverwendüarkeit"
der deutschen Bereitschaftspolizeimit ! 34 000
Mann und der deutschen Polizeianwärter mit
4000 Mann festgestellt nnd damit die Alirechnung
dieser 38 000 Mann der deutschen Polizei bei der
künftigen Festsetzungder gesamten deutschen
Heeresftärke gefordert. Die Einberechnungder
deutschen BereitschaftsPolizei wurde mit 13 Stim¬
men gegen die Stimmen von Italien, der Ver¬
einigten Staaten nnd Ungarn, die Einberechnung
der Polizeianwürtermit 9 gegen die Stimmen
der Vereinigten Staaten, Italiens, Ungarns,
Oesterreichs und Hollands beschlossen. Der deutsche
Vertreter meldete die offiziellen Vorbehalte
Deutschlands gegen diese Entschließung an.
Ebenso brachte der amerikanische Vertreter,, Oberst
Strong, einen Vorbehaltgegen die Entschließung
ein, da der Efsektivausschuß nach amerikanischer
Auffassung gegen Deutschland eine einseitige un¬
gerechte Methode angewandt habe, die bisher noch
keinem Lande gegenüber angewandt worden sei.

Der Esfektivausschutz hat weiter mit 7 gegen6
Stimmen beschlossen, die deutsche Hilfspolizei nicht
als eine Organisation militärischen Charakters
anzusehen und somit bei der Festsetzung der deut¬
schen Heeresstärke nicht zu berücksichtigen. Die Ver¬
treter Frankreichsund Englands meldeten Vor¬
behalte gegen den Beschluß des Ausschusses an.

Deutscher Protest in Schweden
Berlin , 2. Mai . Der schwedische Han¬

delsminister Friedjof Ekman hat am 1. Mai
bei einer Demonstration in Linköping,
Pressemeldungen zufolge, eine Rede gehal¬
ten, in der er die schärfsten Angriffe gegen

die deutsche Regierung , vor allem gegen
Reichskanzler Hitler und Reichsminister
Goering richtete.

Der deutsche Geschäftsträger in Stockholm
hat im Auftrage der Regierung sofort bei
dem Außenminister gegen , die Rede des
Handelsministers und die unerhörten Vor¬
würfe und Anwürfe , welche gegen die
deutsche Regierung , gegen den Reichskanzler
und Reichsminister Goering und andere
Mitglieder der Regierung erhoben worden
sind, Protest erhoben und um Auskunft ge¬
beten, ob der Handelsminister eine derartige
Rede tatsächlich gehalten und wie sich die
schwedische Regierung dazu stellt.

Amtlich wird dazu mitgeteilt : Der schwe¬
dische Außenminister hat dem deutschen Ge¬
schäftsträger auf seinen Protest hinsichtlich
der Rede des Handelsministers erwidert,
daß ein authentisches Referat der Rede des
Handelsministers Ekman noch nicht vorläge,
und daß er auch selbst mit dem Handels¬
minister noch nicht habe sprechen können.
Eine Antwort auf Anfragen des Geschäfts¬
trägers wurde zugesagt, wobei der Ge¬
schäftsträger auf baldesmögliche Uebermitt-
lung des Wortlautes der Rede drängte.

Dr . Goebbels fährt nach Wien und Rom
Berlin , 2. Mai . An zuständiger Stelle

wird bestätigt, daß der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels', sich noch in diesem Monat zu
einem Besuch nach Wien begibt. Dr . Goeb¬
bels wird außerdem in nächster Zeit eine
Reise nach Rom antreten . Ob auch Mini¬
sterpräsident Goering -̂ nach Wien fährt,
konnte an zuständiger Stelle noch nicht be¬
stätigt werden. . ^ '



1. 1. 8711 - 0878kk - » « » 7

mit Ovssnösmptsp „ 8 ^ 5 ? l, ! t >I"

von örsmsrlisvsn und ldolienau
21. bis 31 . Î Isi 1933
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Polizeiliche Anordnung znr Ver¬

nichtung der Feldmäuse
Bom 29 . April 1929

Die Polizeidirektion ordnet auf Grund
des 8 30 der Feldpolizeiordnung vom 20.
Oktober 18887 (Br . Ges. Bl . S - 95) in der
Fassung vom 5. 12. 1916 (Br . Ges. Bl.
2 . 419) folgendes an:

s 1
Die Eigentümer , Pächter oder Nutznießer

von Ländereien , Gärtnereien und Klein¬
gärten in der Stadt Bremen und im bre¬
mischen Landgebiet sind verpflichtet , die Ver¬
breitung der Feldmäuse aus den von ihnen
bewirtschafteten Flächen durch Anwendung
geeigneter Mittel (Giftgetreide , phosphor-
haltige Präparate , Bakteriengifte , Raucher-
mittel und dergl . m.) zu verhindern.

§ L
Die im ß 1 genannten Personen sind

verpflichtet , den Polizeibeamte » und den
oon der Polizeidirektion oder den Gemeinde¬
vorstehern mit der Besichtigung beauftragten
PPersonen den Zutritt hzu ihren Lände¬
reien und sonstigen Anbauflächen zu ge¬
statten, ihnen über das Auftreten der Feld¬
mäuse und die angewendeten Bekämpfungs-
maßnahmen Auskunft zu erteilen und ihre
Unordnungen zur Vernichtung der Tiere
mit geeigneten Mitteln zu befolgen.

8 3
Zuwiderhandlungen werden aus Grund des

1 30 der Feldpolizeiordnung mit Geld¬
liche bis zu 150 RM . oder mit Hast bestraft.

29. 4. 1933 . Polizeidirektion.

Die im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs-
vrogramms auszuführende Lieferung von
2300 qm ungeschliffene , quadratische Fußweg¬
platten aus Kunststein für die Kaiserstraße
in Bremerhaven soll vergeben werden . Die
Angebote sind bis zum Dienstag , dem 16.
Mai 1933 , vormittags 11 Uhr, im Ver¬
waltungsgebäude , Neue Schleuse 8, Zimmer
t einzureichen . eVrdingungsunterlagen kön¬
nen daselbst eingesehen oder gegen vorherige
Einsendung von 3.— RM - (nicht in Post¬
wertzeichen) bezogen werden . Zuschlags - und
Zindesrist : 6 Wochen.
_ Hchenbauamt Bremerhaven.

Zugeflogen:  2 Tauben . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen inr Fundamt . Polizei-
haus . Zimmer 121. Dem Tierheim beS
Lierichutzverceins übergeben : 1 Bastardhund,
1 Bastardhündin , ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , sonst wird über die
Tiere verfügt.  _ Polizeidirektion.

Wahl der Mitglieder des KreisauSschusses
,ür den Landkreis Bremen bis zum 4.
März 1937.

Vom Kreistag sind gewählt:
1. anLdw . Beamter Gerhard Buda , Ober-

neuland , Oberneul . Landstr . 151.
2. Landwirt Hinrich Siedenburg , Nieder-

blockland 4.
3 . Landwirt Diedrich Köhler , Strom 12.
4. Landwirt Lüder Wischhusen, Mittels-

büren 32.
2. 5.33 . Der aLndherr.

Maurerarbeiten unter Einschaltung der
Selbsthilfe der Siedler für die vorstädtische
Kleinsiedlung an der Ritterhuder Heerstraße
zn vergeben.

Angebote bis Donnerstag , den 11. Mai
1933, mittags 12 Uhr, Bauhof , Herrlich¬
keit 18, Zimmer Str. 124, einzureichen . Un¬
terlagen Zimmer 130 erhältlich.
_ Wohnungsamt.

Deichscha uungen
Es werd« : geschaut:
am Donnerstag,  11 . Mai , die Deiche

auf der Strecke von Burg bis Borgfeld,
morgens um 9 Uhr, in Burg beginnend,

am Donnerstag,  18 . Mai , die Deiche
auf der Strecke von Rablinghausen über
Hasenbüren und Strom bis zum Schutzdeich,
morgens um 8 Uhr Lei der Kirche in Rab¬
linghausen beginnend,

am Dienstag,  23 . Mai , die Deiche aus
der Strecke von Burg nach Oslebshausen,
morgens um 8 Uhr in Burg beginnend,

«m Donnerstag.  1 . Juni , die Deiche
«rf »« Strecke vom Schutzdeich über Neuen?

land , Arsten, Habenhausen bis Buntentor,
morgens um 9 Uhr Sein: Schutzdeich
beginnend , ,

an: Donnerstag,  8 . Juni , d:e Deiche
auf der Strecke von Borgfeld bis Osterholz-
Tenever , nachmittags um 2 Uhr in Borg¬
feld beginnend . -

Die Nutzungsberechtigtigten werden auf¬
gefordert , bei Meidung einer Geldstrafe bis
zu 10 RM . bis zur Schonung die Deiche
in schaubaren Stand zu fetzen,  ins¬
besondere die Maulwursshügel zu berechnen,
vorhandene Löcher auszufüllen und alle
die Grasnarbe schädigenden Unkräuter zu
beseitigen , sowie am Tage der Schauung die
Rickelwerke offen zu halten.

Der zuständige Deichhauvtmanu

! MMesler!
Heute.

Mittwoch.  20 Uhr:
15. Vorstellung autz. Abonnem.
Geschl. Borst , für d. Stahlhelm
B .V.F .:

Schlageter
Donnerstag.  15 Uhr : Geschl.

Vorstellung für Erwerbslose
SÄttaqster

20 Uhr . 16. Borst , außer Abonn.
ZcMagstsr

Freitag,  20 Uhr:
17. Vorst. außer Abonnem.

ZÄilQtzslSr

Sonnabend,  15 Uhr:
Geschl. Vorst . f. d. höher. Schulen

Schlageter
20 Uhr : 18. Vorst . außer Abonn.
Geschl. Vorst . für die NSDAP.

Schlageter

Klarst rnestrjädriger Tätigkeit als prsktiscster
/Trrt und erkolgter kacstsusdlldung an der Univ.
Rrsuenklinik Hamburg , dem V l̂llestadksus Lre»
men und der bLndeslrsuenkllmk Ztettiu Kaste
ick micst in Lremeo als

niedergelassen und stalte Zprerststunden werk¬
tags , 8 — 9 , 12 '/, — 2 und 4 — 5 , Zonnastend » nur
8 — 9 u . 12 '/, — 2 llstr.
LofMLvtidkmser lleerstr . 22 , Telek . Hansa 42972

vn . V7 Lvknsivksl , Rrsnenarrl
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„Das goldene Aettslt« "

im Bremer Hafen
Kein Grund zur Freude : das goldene Zeitalter

lst im Hafen noch nicht angebrochen, es wurde nur
verteilt , denn das „goldene Zeitalter " ist nur eine
Zeitschrift, lind zwar ist es die der ernsten Bibel-
Pfuscher, nein , der Bibelforscher, ein Verein , der
verboten wurde . Nun ist aber im Hafen das Feil¬
halten von Zeitschriften verboten, wie der Klein¬
handel überhaupt . Ein Verbot , das erlassen ist,
um den Hafen von unerwünschten Personen freizu¬
halten . Deshalb wurde der Tischler Kr. auch in
eine Geldstrafe von 3.— Mark genommen, weil
er ohne Erlaubnis das „Goldene Zeitalter " in den
Hafen eingeschmuggelt hatte.

Kleine Ursachen, große Wirkung . Dieser Straf¬
bescheid setzte nicht nur das Amtsgericht , sondern
auch das Oberlandesgericht in Bewegung . Kr.
fühlte sich im Recht und legte Revision ein, als
sein Einspruch gegen den Strafbesehl verworfen
wurde. Seiner Revision wurde stattgegeben und
die Sache zur erneuten Verhandlung zurückverwie¬
sen, mit der Begründung , daß man dem Ange¬
klagten die Pflichtwidrige Unkenntnis des Ver¬
botes hätte nachweisen müssen.

Der Angeklagte bestritt zunächst einmal mit dem
„Goldenen Zeitalter " Handel getrieben zu haben,
es habe kein Zwang zum Geben bestanden. „Fünf
Jahre gehe ich im Hafen aus und ein, niemand
hat Anstoß genommen , ein Zwang zum Geben be¬
stand nicht. Wir verkünden das Reich Gottes , das
ist doch kein Handel ", so sagt Kr., der dann , als
der Staatsanwalt Bestätigung beantragt , zu einer
längeren Rede ausholt.

„Ich kann den Antrag nicht verstehen", so be¬
ginnt er und behauptet dann , daß die Weltord-
nuug bald zu Ende sei, und die Befreiung der
Menschheit nahe bevorstände.

Richter : „Wir wollen den Inhalt Ihrer Bü¬
cher hier nicht erörtern ."

Als der Angeklagte in seiner vermeintlichen
Redefreiheit so beschnitten wird , spielt er seinen
letzten Trumpf aus : „Die Beaniten im Hafen
lesen „Das goldene Zeitalter " lieber als die
„Bremer Nachrichten". Eine Feststellung, die im
Zuhörerraum ein vergnügtes Schmunzeln hervor¬
ruft.

Der Richter spricht den Angeklagten dann frei.
Er habe sich wohl objektiv gegen die Verordnung
verstoßen, subjektiv könne ihm jedoch keine Schuld
nachgewiesen werden. Verbotstafeln wären nicht
aufgestellt gewesen, auch hätten die Beamten jah¬
relang die Zeitschrift angenommen , deshalb könne
man den Angeklagten keine Schuld zumessen.

Zahl der Neuaufnahmen und Abiturienten
in Nordwestdeutschland

Im Zusammenhang mit den Maßnahmen für
k»ie höheren Schulen gegen die Ueberfremdung
interessieren aus einer uns aus Berlin zugegange-
uen Aufstellung die Verhältnisse bei den Neuauf¬
nahmen und Abiturienten in den einzelnen preu¬
ßischen Provinzen und den übrigen deutschen Län¬
dern Nordwestdeutschlands die Zahlen nach dein
Stande von Ostern 1933.

Danach entfallen in der Provinz Hannover auf
WO 000 der Bevölkerung 146 Neuaufnahmen (85
llnaben und 61 Mädchen) nach dem Stand von
Ostern 1932; in der Provinz Westfalen 149 Neu¬
aufnahmen (88 Knaben und 61 Mädchen), in
Schleswig -Holstein 168 (103 und 67), in Ham¬
burg 241 (123 und 118), in Bremen  405 (220
und 185), in Lübeck 330 (205 und 125), in
Braunschweig 221 (134 und 87) und in Olden¬
burg 163 Neuaufnahmen in höhere Schulen (94
Knaben und 69 Mädchen) auf 100 000 der Be¬
völkerung . Bei den Abituierten entfallen auf
100 000 der Bevölkerung : in der Provinz Han¬
nover 59 (44 und 15), Westfalen 70 (51 und 19),
SchleswigHolstein 61 (42 und 19), in Hamburg
66 (40 und 26), in Oremen  95 (57 und 38),
in Lübeck 151 (120 und 31), in Braunschweig 69
(54 und 15) und in Oldenburg 88 (66 und 22).

Gastspiel des Ollnborgrr Kring im Bremer
Schauspielhause . Heute, Mittwoch, 20 Uhr, findet
Las Gastspiel des berühmten Olluborger Kring,
niit Wilhelm Scharrelmanns reizendem Lustspiel
„De Hochtied in de Pickbalge" statt . Dem Publi¬
kum steht ein außerordentlich vergnügter Abend
bevor.

WMMMZW - er GMMWMZN
VskizeMOe Vesetzmra der Freien Gewerkschaften und-er Aebetterbank

Festnahme von Geweekschaftsficheer« und Sekretären
Der amtliche Bericht der Polizeidirektion:
Am Dienstag vormittag um 10 Uhr er¬

folgte auch in Bremen schlagartig und über¬
raschend die Besetzung der Geschäftsräume der
Gewerkschaften im VoKKHanse und an sechs
anderen Stellen der Stadt durch die Polizei
und die SA . Ebenfalls wurde die Bank der
Arbeiter , Angestellten und Beamten in der
Nordstraße besetzt. Irgendein Anlaß zu Be¬
fürchtungen liegt nicht vor , da der Bankver¬
kehr im vollen Umfange ausrecht erhalten
bleibt . Etwa 30 Vorsitzende und Sekretäre
wurde in Schutzhast genommen . Die Besetzun¬
gen erfolgten im Interesse und zur Sicherung
der Ansprüche der Mitgliedschaft dieser Or¬
ganisationen . Das Volkshans war während
der Aktion polizeilich abgeriegelt . Sämtliche
Geschäftsstellen der Freien Gewerkschaften und
der sonstigen Arbeitereinrichtungen wurden
für den 2. Ntai geschlossen.

» ^
!

Besetzt wurden:
Deutscher Holzarbeiter -Verband,
Verband der Fabrikarbeiter,
Deutscher Metallarbeiter -Verband (Kasse),
Deutscher Landarbeiter -Verband,
Zentralverband der Arbeitsinvaliden n . Wit¬

wen Deutschlands,
Arbeiter Zentral -Bibliothek,
Verband der Maler und Lackierer,
Deutscher Gewerkschaftsbund , Bangewerk¬

schaft Bremen,
Deutscher Baugewerksbund , Bez . Unterweser-

Ems,
Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffent¬

lichen Betriebe und des Personen - und
- Warenverkehrs (Ortsverloaltnng ),
Einheitsverband d. Eisenbahner Deutschlands,
Verband der Nahrungsmittel - uiid Getränke¬

arbeiter,
Verband der Nahrungsmittel - und Getränke¬

arbeiter Geschäftsf . Bezirksleiter,
Deutscher Textilarbeiter -Verband geräumt,
Gesamtverband der Arbeitnehmer d. öffentl.

Betriebe und des Personen - und Waren¬
verkehrs (Bezirksleitung ),

Deutscher Werkmeisterverbaud 2
Zentralverband der Angestellten 2
Berufskrankenkasse u. Allgemeiner freier An-

gestektenbd. 2
Gemeinnützige Wohnnngsbaugemeinschaft 1
Zentralverband d. Hotel - und Restaurant - u.

Caseangestellten 2
Polierwerk - u . Schachtmeisterbund f. d. Bau-

gew . 2,
Zentralverband der Maschinisten n . Heizer 2,
Frcigewerkschaftl . Jugendkartell 1,
Allgem . deutscher Beamtenbund 2,
Reichsgewerkschaft deutscher Komunalbeamten,
Zentralverband der Schumacher 2,
Teutscher Sattler , Tapezier - u . Portefeuillier-

Verband,
„Büropa " Zweigstelle (Zweiglager Bremen ),
„Wohnung und Hotel ",
Avbeiter -Tnrn - und Sportbund 1,
(Räume der Herberge usw .)

Der gesamte Gewerkschaftsbetrieb nimmt
ab heute wieder seinen gewohnten , ungestör-
störten Fortgang . Die Veränderungen , die ge¬
stern vorgenommen wurden , dienen der bre¬
mischen Arbeiterschaft . Wir ersuchen sämtliche
Gewerkschaftsmitglieder , ihre Gewerkschafts¬
beiträge zu bezahlen , da alles seinen gewohn¬
ten Gang nimmt.

Die fälligen Lohnzahlungen werden , wie
wir von der kommissarischen Leitung erfah¬
ren, vom heutigen Tage ab erledigt . Die bre¬
mische Arbeiterschaft , die gewerkschaftlich or¬
ganisiert ist, soll das unbedingte Vertrauen
haben, daß wir Nationalsozialisten die Ge¬
werkschaftsbewegung in vorbildlicher Weise
verwalten werden.

Nähere Bekanntmachungen gibt die NSBO-
Kreisleitung amtlich in der BNZ vom Don¬
nerstag , dem 4. Mai , heraus.

Anmeldepflicht für sämtliche Versammlungen und
Zusammenkünfte marxistischerParteien und Or¬

ganisationen
Nach einer Verordnung des Polizeiherrn sind

sämtliche Versammlnngen und Zusammenkünfte
von Mitgliedern marxistischer Parteien und Or¬
ganisationen , auch wenn sie einen geschlossenen
Charakter tragen , spätestens 48 Stunden vorher
polizeilich anzumelden . Die Anmeldungen haben
zu enthalten die Angabe des Ortes , der Zeit , des
Verhandlungsgegenstandes , des Leiters und Red¬
ners und sind in Bremen Stadt und Landgebiet
der Polizeidirektion Bremen , Zentralpolizeistelle,
in Bremerhaven dem Bremischen Amt Bremer-
havrn und in Begesackdem Bremischen Amt Vege-
sack schriftlich einzureichen.

Für die erfolgte Anmeldung wird eine Be¬
scheinigung ausgestellt , die der Leiter der Ver¬
sammlung bei sich zu führen und der Polizei auf
Verlangen vorzuzeigen hat.

Achtmrg! NSVS!
Die Geschäftsstelle der NSBO ist am heu¬

tigen Tage , 3. Mai , von morgens 9 bis 13
Uhr und von 15 bis 19 Uhr wieder geöffnet.
Anmeldungen zur NSBO können am gleichen
Tage wieder entgegengenommen werden.

Ab 3. Mai ist eine Annahmestelle zur NS¬
BO im Volkshaus eingerichtet . (Zimmer wird
noch bekanntgegeben .)

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam, daß die Kanzlei der Arbeiterkammer der
Syndikus Pg . Hogrefe  sowie der 1. Vor¬
sitzende Pg . Georg Müller,  im Volkshaus
für Angelegenheiten der NSBO nicht zu
sprechen sind. Sämtliche NSBO -Angele ^en-
heiten nach wie vor : Bveitenweg 9 (Geschäfts¬
stelle) . Es muß in Zukunft jeder abgewiesen
werden , die Arbeitskräfte der Arbeiteäammer
ungerechtfertigt beeinträchtigt.

Der Kreisbetriebszellenleiter , Pg . Georg
Müller , macht weiter darauf aufmerksam , daß
er nur von 11 bis 13 Uhr und von 15 bis
16 Uhr (NSBO Breitenweg 9) zu sprechen
ist. Die Zeiten müssen unbedingt innegehalten
werden!

Enlsernitng koimmmiWOer Schmierereien im-
komrmmiWchee Firm-lütter durch Schntztzaft-

gesangene aus dem AonrentraüonÄngee
Die Polizeidirektion teilt mit:
Zu den Methoden der marxistichen sPropaganda

gehörte in den letzten Jahren in zunehmendem
Maße die Beschmierung von öffentlichen Gebäu¬
den und sonstigen Einrichtungen , von Privat-
häusern und von Bürgersteigen mit kommunisti¬
schen Parolen . Diese Schmierereien stellten nicht
nur eine Verschandelung dar , die sowohl auf die
Bewohner als auch auf die zahlreichen Fremden,
die zum Besuch in unserer Stadt weilten , einen
schlechten Eindruck machten, sondern die Entfer¬
nung dieser vielfach mit Oelsarbe , Teer und Men¬
nige gemalten Parolen war mit erheblichen Ko¬
sten verknüpft . Dasselbe trifft auch auf die von
kommunistischen Klebekolonnen angeklebten Flug¬
blätter zu.

In letzter Zeit werden von kommunistischer
Seite die Schmierereien wieder aufgenommen . So
war z. B . die an der früheren Weserbrücke an¬
gebrachte neue Bezeichnung „Adolf-Hitler -Brücke"
mit roter Farbe beschmiert worden . Der Polizei¬
herr hat zur Verhinderung der kommunistischen
Schmierereien und des Anklebens von Flugblät¬
tern die Anordnung getroffen, daß die Polizei-
beamten hierauf besonders zu achten und die Tä¬
ter in jedem Falle zwecks Einleitung eines Straf¬
verfahrens und zur Verhängung der Schutzhaft
festzunehmen haben . Außerdem ist angeordnet
worden, daß, soweit es sich um Aufschriften an
öffentlichen Gebäuden und Einrichtungen sowie
auf Bürgersteigen und um angeklebte kommu¬
nistische Flugblätter handelt , die Entfernung der¬
selben durch kommunistische Schutzhastgefangene
aus dem Konzentrationslager erfolgen soll.

FlaggenMung bei der
Volizei

Bei der Flaggenhissnng auf dein Polizeihause
am 1. Mai um 8 Uhr waren sämtliche im Po¬
lizeihaus tätigen Beamte , Angestellte und Lohn¬
arbeiter , soweit sie nicht anderweitig dienstlich ver¬
hindert waren , vor dem Haupteingang des Po-
lizeihaufes angetreten . Der Polizeiherr , Senator
Laue, hielt eine Ansprache über die Bedeutung
des Tages . Im Anschluß hieran wurde das
Deutschland-Lied gesungen.

In den Polizeiunterkünften Staderstr . und Ha¬
fen sowie auf den Polizeiwachen fanden aus An¬

laß der Flaggenhissnng ebenfalls kurze Feiern
statt.

Der Feiertag der nationalen Arbeit im Film
Die Ufa hat von den Mastendemonstrationen

in Berlin am 1. Mai einen Sonderfilm herstellen
lasten, der als Eil -Sonderdienst der Usa-Ton-
wochenschau bereits gestern nachmittag um 4 Uhr
eintraf und noch gestern in allen Vorstellungen
im Metropol - Theater  gezeigt worden ist.
Der Film , der n. a.  den Ausmarsch der Millionen
in Berlin und die Riesenkundgebung auf dem
Tempelhoferfeld zeigt, läuft zunächst in allen
Vorstellungen im Metropol -Theater.

Oelgemälde vom „Tag der deutschenArbeit"
Unser Bremer Kunstmaler Heinz Baden hat die

Festbeleuchtungam Marktplatz zum „Tag der na¬
tionalen Arbeit" im Bilde festgehalten. Das Ge¬
mälde wird zur Zeit bei der Firma Schlotte^
Obernstraße, ausgestellt.

plÄMKklllslllM

Gesellschaftsreise mit Schnelldampfer
„Columbns " nach England und Irland

Wie wir erfahren , wird Schnelldampfer
„Columlnch ' des Norddeutschen Lloyd Bre¬
men in der Zeit vom 29 . Jnli bis zum
6. August 1933 eine Gesellschaftsreise nach
England und Irland unternehmen . Diese
Fahrt , auf der Gleugarriff und Southmnp-
ton angelaufen werden sollen , wird sich durch
besc :.i :rs niedrige Fahrpreise auszeichnen,
um einem möglichst großen Kreis von Rev-
senden das Erlebnis von Schiff,  Meer und'

Fremde zu vermitteln.
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Nachstehend geben, wir der Erklärung
von Pastor Lic. Dr. Heinz Weidc-
mann, dem Kreislerterder Glaubens-
Sewegung „Deutsche Christen", auf
die Entgegnung des Kirchenaus-
schusses Raum, als wichtige Ergän¬
zung zu unserer Artikelserie„Ratio
nute Revolution und Kirche" in der
Ausgabe vorn 30. April/1. Mai der
BRZ.

Die Schri .stleit .uug.
Die Entgegnung des- Kirchenans-schusses

zwingt mich zur Stellungnahme. Wir ver¬
stehen uns- in unserer Frontstellung noch
nicht.

Der Kirchenausschußweist meine Erklä-
rung zurück, daß die Entwicklung der Bre¬
mischen Kirche ein Weg den Berg hinab
war Es sei doch nicht nur den Berg hinab
gegangen. Man habe doch auch hier durch
die Gründung der Bremischen Volkskirche
den erfolgreichenVersuchgern acht, die Ge¬
meinden zusammenzuschkießen und über die
bisherige Zersplitterung des Bremischen
Kirchenweseushinauszickommen. Daß dieser
Versuchgemacht ist, erkennenwir gern au.
Aber es war ein rein äußerlicherVersuch,
der im wesentlichendie finanzielle und ju¬
ristische Verwaltung der BremischenKirche
sicherstellte Soweit er darüber hinausging,
blieb er im Parlamentarischen, Demokra¬
tischen stecken und versuchte, mit rein kirchen-
politischen Gesichtspunkten auszukommen.
An der Spitze der Kirche sieht ein Kirchen¬
ausschuß, der in der Hauptsachenach Ge¬
meinde- und krrchenparteipolrtischenGe-
sichtspimktengewählt, nur geringe Voll¬
machten besitzt. Eine feste Führung hätte so¬
fort die herkömmlicheSelbständigkeit und
Freiheit der Kirchengemeinden— und sei
es in den kleinsten Dingen — auf den Plan
gerufen. Hier muß es zu einer starken Füh¬
rung kommen, damit beispielsweise Vor¬
kommnissewie die. Frage der Taufen im
Wöchnerinnenheimund vieles andere mehr
sich nicht wiederholen. Es ist uns geradezu
eine Pflicht, in diesem Zusammenhange an¬
zuerkennen, daß die Männer im Kirchenaus¬
schuß an ihrer Stelle mit hingebenderTreue
ihren Dienst getan haben, aber das nützt
nicht, denn das System ist falsch.

Eine Kirche ist mehr als eine bloße Ad¬
dition der Gemeinden, von denen jede recht¬
haberisch nur au ihre Aufgaben denkt. Die
Kirche ist eine Gemeinschaft von Gemeinden,
die gemeinsameAufgaben unter einer starken
Führung erledigen muß. Aber uns geht es
um mehr als um Gestaktwerdungim Rah¬
men einer Reichskirche, uns geht es um
Kirchwerdung, auch hier in Bremen. Man
hätte den Satz nicht übersehen sollen:
„Ernste Menschenhaben immer wieder ge¬
fragt: ist diese Kirche überhaupt noch
Kirche?" Die Evangelische Kirche in Bre¬
men hat jetzt die Frage zu beantworten, ob
sie fähig ist, nicht nur hemmungslosen In¬
dividualismus eines vergangenen libera-
listischen Zeitalters zu predigen, sondern
ungeschmälert protestantischer Gewissensfrei¬
heit sich als christliche Kirche zu bekennen".

Eine Kirche, die einem Akademischer: Hör-
und Sprechsaal gleicht, ist eben keine Kirche,
Leine christliche Kirche. Wie wir auf der
einen Seite nicht in den Fehler verfallen

.wollen, lediglich Verein zu sein, so wollen
wir uns hüten, auf der andren Seite zur
Sekte mit ihrer massiven Deulungsart her-
abzusinkeu. Aber Kirche wollen wir sein.,
Das Evangelium muß als eine objektive
Lebensmacht anerkannt werden, die nicht
von Menschen, sondern von Gott ge¬
schenkt ist.

Diese Kirche ist auch wahrhaftig mehr als
eine Pastorenkirche. Sind' wir umsonstals
EvangelischeKirche die Kirche des allgemei¬
nen Priestertnrns? Ist nicht die Gemeinde
der Kernpunkt alles kirchlichem Lebens? Es
liegt nns fern, ein Theslogengezänk hermrf-
zubeschwören. Wir sind Bewegung, Volks¬
bewegung, und wollen diesen echt reforma-
torischen Geist zu neuen: Leben erwecken.
Der Kirchenausschußerklärt weiter, meine
Behauptung: „Der Staat rief, rief immer
wieder, aber die Kirche hörte den Ruf nicht"',
sei unrichtig. Ich muß heute der Deutlich¬
keit halber hin zufügenr Sie konnte den Ruf
auch gar nicht hören, sofern der Kirchenaus¬
schuß sich auf Grund der Denkschrift der
Studierrkommifsmu, als Organ der Gesamt¬
heit dieser Kirche ansehen mußte. Van hier
aus war es möglich, angesichts der stark
differenzierenden religiösen und politischen
Meinungsverschiedenheiten ein wirklich
freudiges Bekenntnis zum heutigen Staat
abzulegen. Die Kirche hat das bis aus die¬
sen Tag nicht getan.

Es ist die Aufgabe unserer Generation,
mit klarem Blick der Tatsacheins Auge zu
sehen, daß auf den Deutschen Protestantis¬
mus, was feine Stellung zum <2tast anbe¬
trifft, eine vierhnndertjährrgeGeschichte zu
Ende gegangen ist. Dieser Staat hat keine
Befugnisse durch den Senat über die Kirche
mehr, wie das bis 1926 der Fall war. Die¬
ser Staat ist im scharfenGegensatzzu der
religiösen Neutralität der Weimarer Ver¬
fassung ein christlicher Staat . Er kann
darum auch nicht zulassen, daß die Kirche,
so sehr sie schon das Recht der Verkündigung
des Evangeliums und die Verbundenheit
mit der ecckesia invisibilis , der unsichtbaren
Kirche, in aller Welt in Anspruch nehmen
muß, ihm beispielsweise mit einer falschen
Stellung zum Marxismus , mit einem ent¬
nervenden Pazifismus und mit entmannen¬
dem Internationalismus in den Rücken
fällt. Dieser Stat will, daß die Bekenntnis-
grundlagen nicht mit geschichtslosen Augen,
auch nicht mit denen der Revolte von 1618,
sondern mit dem Lebensgesühlder deutsche»
Revolution von 1633 gelesen werden. Mit
anderen Worten: Als deutsche Männer, als
Deutschediesem Staat ergebene Volksge¬
nossen sollen wir unseren Dienst an der
Kirche tun.

Kaun der Staat das verlangen? Ja und
dreimal Ja ! Er braucht darum noch lange
nicht aus der freien Volkskirche eure g-e
bundene Staatskirche machen zu wollen. Es

ist vollkommen abwegig, werm 3L Bremer

Pastoren in diesem Zusammenhange das
Wort des Führers der deutschen Nation,
Adolf Hitler, zitieren: „Wer über den Um¬
weg einer politischenOrganisation zu einer
religiösen Reformation zu kommen glaubt,
zeigt mrr, daß ihm jeder Schimmer vom
Werden religiöser Vorstellungen oder gar
Glaubenslehren und deren kirchlichen Wir¬
kungen abgeht." Ist dieses Volk, dieses mein
Mutter- und Kinder land, eine politische Or¬
ganisation? Wie Adolf Hitler der Natron
ein Volk gab, wollen wir der Kirche ein
Kirchenvolkgeben- Wir wollen ein Volk,
ein Kirchenvolk, wie eine irdische, so— groß
und großzügig gedacht— eine himmlische
Hemmt.

Den EvangelischenKirchenausschuß muß
ich zum Schluß noch um eins bitten: per¬
sönlicheBemerkungen, wie die, daß man in
einem Nebensatzdaraus hinweist, ich habe
bei der Umwälzung 1618—19 der Bremer
Kirche rroch nicht angehört, wollen wir bei¬
seite lassen. Ich stand damals noch im Feld
oder begann eben wieder mein theologisches
Studium ; aber ich bin Historiker und weiß,
daß man sich durch das Studium der Ge¬
schichteein Bild von der Vergangenheit
machen kann Dazu bin ich noch in der glück¬
lichen Lage, so manchen guten Freund unter
meinen Amtsbrüdern zu haben, der mich. als
lebendiger Zeuge jener Tage persönlich über
das Leben der BremischenKirche von dieser
und jener Sekte unterrichtet hat. Brüder¬
licher Kritik werde ich immer offen stehen.
Lassen Sie uns gerade als Krrchenmänner
nicht vergessen, daß wir vor dem Herrn die¬
ser Kirche, dem lebendigen ewigen Christus,
die jetzt notwendigen Auseinandersetzungen
aufrichtig und sachlich führen.

Lic. Dr. Heinz Weidemann, Kreisleiter
der Glaubensbewegung „Deutsche Christen"

Me MeW« wMHZa versteigert
Das GraphischeKabinett zeigt in diesen

Tagen eine Sonöerschau von Gemälden,
die am Dienstag zur Versteigerung
kamen. Es handelt sich ans-schließlichum
alten Privatbesitz verschiedenster Meister,
unter denen sehr interessante Stücke zu
finden und z« billigsten Preisen zu erwer¬
ben sind. Es gibt eine Reihe von Ita¬
lienern, unter denen ein Dipols auffällt,
ein Stück der Angelika Kaufsmann ist da,
Francesco Lamura (Bologna), Solimena
(Neapel) find mit ein paar sehr liebens¬
werten, feinen Stücken vertreten. Im glei¬
chen Raum hängt ein Christus aus der van
Dyk-Schnle, von einem unbekannten Ita¬
liener eine Geburt Christi und eine italie¬
nische Madonna. Unter den Holländern urrd
Deutschengibt es einige ausgesprochen wert¬
volle Stücke. Das Stilleben mit Früchten
von Claes van Heußerr ist von so unend¬
licher Schönheit und Lebendigkeit, daß. es
sehr bald einen neuen Besitzer finden dürfte.
Von dem in Bremen sehr bekannten Jo¬
hann Heinrich Meuten ist da ein Bild,

Reiter im Walde, das unbedingt jedem

Haufe zur Zierde gereichen würde. Es ist
überhaupt das- Kennzeichenall dieser Ver--
steigernugisobjektL: Die wenigst,u Stücke
werden ausgesprocheneSammlerschntze sein,
sondern sie verdienen ihren Platz in der
Lebendigkeitdes guter: bürgerlichenHaus¬
halts. Es ist unbedingt eines jeden Men¬
schen würdiger, sich ein kleines aber gutes
Original an die Wand zu hängen statt
einer Reproduktion, die doch sehr oft seelen¬
los sein wird. Ganz abgesehendavon, daß
man heute ein Original fast. zum gleichen
Preis- erwerben kann. Es gibt da Bilder
von Kern und anderen oder von Messet,
erst recht von Lier, die- bei der ersten
Betrachtung in ihrer Gesamtanschanung
hohen künstlerischen Idealen nicht entsprechen
Wollen. Rn-d die doch- bei längerem und
Näherei:: Betrachten unbedingt für sich ge¬
winnen und einnehmendurch ihre liebevolle
Kleinarbeit oder das restlose Erfassen deut¬
scher Landschaft.

Es ist zu begrüßen, daß das graphische
Kabinett diesen: ungewöhnlichenWunsch, in
seine:: Räumen eine Kunstanktronzu ver¬
anstalten, nachgegeben hat, um dem all¬
gemeinen Publikum die Möglichkeit zum
preiswerten Erwerb eines guten Stückes
zu geben. Eks-

gnternaiisnals Mmiömvse in
den EsntrMallen

AIs - erstes . Paar rangen , mrr Dienstag Ezirnchin . ge-
gen Hausen -Esch, auch in diesem Kampf war letzterer
wieder durch 30 Pfund Mehrgewicht inr Vorteil , was
auf diL Dauer selöst einen technisch wert ieösrleseneir
Ringer zermürben kann. Eziruchur isd hierzu aber nicht
der geeignete Manu , der Kampf war stets ofseu uud
endete unentschieden.

Eine äußerst interessante Bereicherung erfährt die
RingerkonHnrren ^ durch den Don -Kosaken Sugakdff,
der BierSolz , Memelland , durch Untergriff mit Mühte
nach 5 Minuten Kampfzeit auf die Schultern legen
konnte ; allerdings scheint der Kosak etwas roh veran¬
lagt zn fein , denn ein echter Sportler soll erst recht
den schwächeren Gegner achter:» was Sngakon nicht zu
wissen scheint.

Einen schönen und technisch beachtenswerten Kamps
lieferten sich Bognar und Omeltfchenko , der bisher von
Pech verfolgt war , aber bewies , daß- er besten Ringern
seines Gewichts ebenbürtig ist, denn das Ergebnis des
Kampfes war stets offen ; schließlich- gelang es dem

Osn - roMQUen IZMJkSmpfS
Kerrie kütt1>vo«Lr

Fortsetzung
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Xrsuse , Lsln — 8«L>vurrbsrrer , DsniburS
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Der Kroüe Intsckeickungsllsinpf:
Ortruckka , Lubinnck — Angeleskrr , llurnLnien

sympathischen Ungarn jedoch nach 19 Minuten durch
Kopfwurf mit Krawatte aus dem Stand den Ukrainer
zu besiegen.

Angelesen benimmt sich im Kamvf gegen Stall wieder
öfter daneben , was wir in Zukunft nicht mehr er¬
wähnen , sondern als bekannt voraussetzen werden Die
übliche Verwarnung bleibt natürlich nicht aus . außer¬
dem erhält er eine Geldstrafe von 10 RM . Die
größte Strafe ist seine Niederlage nach 41 Minuten durch
Untergriff , die wir gestern bereits voraussagten.

Das heutige Programm verspricht, wie asS der An¬
zeige ersichtlich» besonders interessant zu werden . Es
gibt zwei Entscheidungs - und zlvei erste Treffen.

StaSWsaler
Zar und Zimmermann

römische Oper von Albert Lortzing
Wenn Lortzing auch nicht die Sonne am Him¬

mel der Musik iß, so ist er für nns Deutschen ein
schöner klarer Stern . Lortzing iß eine der lie¬
benswürdigsten — besser: liebenswertesten — Er¬
scheinen der deutschen Musik. In Weber haben
wir die weltfremde, hauchdünne Romantik, da¬
gegen in Lortzing die bühnenwirksame, lebendige
Spieloper , die bis aus den heutigen Tag nichts
von ihrer Frische eingebüßt hat. Die handgreif-
l:che Lust am Theater steckt im burlesken „Zar
und Zimmermann". Alles überstrahlt, verklärt
von sonniger Heiterkeit. Gerade in Lortzings
„Zar und Zimmermann " haLn wir ein Muster¬
beispiel emer guten deutschen Spieloper , wie sie
seitdem nicht wieder geschrieben Werder: konnte.
Lortzing ist völlig unbeschwert, gibt sich auch
keineswegs den Anschein, als wolle er mehr sa¬
gen, als er könne. Im Gegenteil: die Musik ist
;um Teil in der Ausarbeitung reichlich flüchtig
hingeworfen, was allerdings die Urwüchsigkeitsei¬
nes Temperamentes in ein gutes Licht setzt. Lort¬
zing, das Theaterkind, ist von Natur so bühnen-
klug, daß es sich von selbst versteht, wenn er die
melodiösen Weisen im richtigen Rahmen Präsen¬
tiert. Alles ist zarte, ein wenig kleinliche Mi¬
lieumalerei . Mit feinen Strichen umreißt er die
Geschehnissein Saardam , ohne indes uns einen
Hauch von dem großen Politischen Hintergrund
zu vermitteln. Ein Ludwig N:chter der Musik.

Die Ausführung im Stadttheater war eine der
besten Leistungen der Spielzeit . Hier gilt es mit
kleinen, aber fein berechnetenMitteln zu arbeiten,
um die Oper zu voller WirksamkeitLu bringen.
Philipp Kraus  hat es gut verstanden, das
Genrehaste der Szenen herauszuarbeiten, auch
das Tempo der Ausführung so zu beschleunigen,
daß Szene an Szene in steter Steigerung sich an¬

einanderreihe. Hierin traf die Spielleitung Kraus'
sich mit der musikalischen Leitung Dr . Eduard
Weiß ', der ebenfalls die Musik durch die straffe
Stabführung in ihrer Wirksamkeit erhöhte. Der
bei der Musik zeitweise auftretende sentimentale
Charakter wurde dadurch zu seinem Vorteil ab¬
geschwächt. Ms Peter der Erste gastierte Ger¬
hard Hüsch von der Städtischen Oper in Ber¬
lin . Es zeugt von dem großen Können dieses
Sängers , daß er sich die Rolle des Zaren zu ei¬
nem Gastspiel erkor. Hier erkannten wir die tief¬
gründige Weisheit des Wortes, daß sich in der
Beschränkung der Merster zeigt. Mit welch spar¬
samen Mitteln stattete Hüsch stiimulich wie mi¬
misch den Zaren aus . Wie zurückhaltendvermied
der Sänger jede aufdringliche theatralische Sttmm-
gebnng. Dabei wissen wir doch, welche große
Spannweite das Organ Gerhard Hüsch's hat.
Auch in der Darstellung vermied Gerhard Hüsch

-jedes Hervortreten bis zum letzten Akt, rn der
der Herrscher in dem Zimmergefellen durchbricht

- und die Personen feiner Umgebung erblassen läßt.
Es war eine große Leistung, die die Zurückstellung
der eigenen Person hinter dem Werk nicht min-

^dern kann. Erich Witte hatte als Peter Iwanow
keinen leichten Stand neben dem Gast. Aber die
sorgfältige, sichere Durchführung seiner Rolle,

- zeigten ihn sowohl im Spiel wie im Gesang auf
guter Höhe. Den Bürgermeister van Bett ge¬

staltete Willy Kasper  mit all der täppischen
Dummheit und Ueberheblichkeit, die ihm zukommt.

! Kasper vermied es, die leicht zu Uebertreibungen
verleitende Rolle auszunutzen, um sich billige
Publrkumserfolge zu verschaffen. Er blieb bei
all der Aufdringlichkeit im Rahmen holländischer
Derbheit. Stimmlich konnte Willy Kasper aller¬
dings nicht befriedigen. Bei aller gesanglichen
Routine konnte er über den Materialmangel nicht
hinwegtäuschen. Ebenfalls vermochte Ada Mühl-
bach, deren darstellerischeGeivandheil als Nichte
Marie eine gute schauspielerischeLeistung war, ge¬

sanglich nicht zu fesseln. Der englische Gesandte
fand in Fritz Schwein s berg  einen vortreff¬
lichen Vertreter, gleichfalls der russische General
Lesart in Egmont Koch . Das obligatorische Bal¬
lett im dritten Akt (Greti Na ue und Anna v. d.
Huck mit einigen Damen) kam reichlich unver¬
mittelt auf die Szene. — Das ausverkaufte Haus
bereitete den Darstellern und insbesondere dem
Gast starken nicht Ändenwollenden Beifall.

H. F-
Isr, .M «SssK« KMg"

im Bremer Schauspielhaus.
Uns wird vom Schauspielhaus geschrie¬

ben:
Die plattdeutscheSpielerschar des Olln-

borger Krings ist eine Truppe aus einem
Guß. Ihre HeimatkünstlerischeEigenart
konnte sich deshalb zu einer so vollkommenen
Einheitlichkeit entwickeln, weil sich eine
Schar von Laienspielern aus aSen Bernfs-
kreisen der wurzelechtenniederdeutschen Be¬
völkerung zusammenfand, nur geleitet von

;dem Wunsch, der Liebe zu heimatlicherArt
und Sprache und Dichtung Ausdruck zu
geben. Wenn eine für die nationale Kultur¬
politik veramwortlich arbeitende Stelle die

!große und einfache Wahrheit aussprach, daß
volkstümliche Kunst aus den Kräften der

' Rasse und des Bodens wachsen müsse, so
darf diese niederdeutscheSpielertruppe von
sich behaupten, daß dieser Satz in ihrer Ar¬
beit bestätigt und blutvoll verwirklicht sei.
Heimatkunst ist eine entscheidende Probe auf
die Echtheit und Unmittelbarkeit einer Be¬
wegung, ihrer Träger rmd Gestalter. Der
Ollnborger Kring bestand diese Probe, weil
alle seine Spieler unmittelbar aus dem
Volke der Stadt und des Landes kamen also
nicht erst zurückfinden mußten zur Echtheit,

. sondern sie bereits als bestes Teil mitbrach¬

ten: Sie brauchen nicht zu scheine:̂ weil sie
sind. Einsichtige und rührige Führung hat
auch ihnen frühzeitig den Weg auf das
„richtige" Theater geöffnet; ihre regelmäßi¬
gen Aufführungen auf der Bühne se,'
Landestheaters brachten ihnen zugleich die
szenrscheLeitung durch einen niederdeutschen
Berufsspielleiter und damit die völlige Ver¬
trautheit mit den Gesetzen des Theaters. So
entstand eine niederdeutsche Volksbühne,
die vorn Dilettarrtismus gleich Wert entfernt
ist wie von der Verkünsteluug. Zartheit und
Derbheit, Anmut und Deftigkeit, Innigkeit
und Wucht, Ernsthaftigkeit und Humor
plattdeutscher Dichtung. Wesensart und
Sprache werden zum ungetrübten, herzhaft
beglückenden Erlebnis . Die Leitung des
Bremer Schauspielhauses ist überzeugt, daß
diese bedeutsameErscheinungaus einem uns
gerade jetzt so eng verbundenen Bezirk des

^niederdeutschen Kulturkreises ein Recht
hierauf hat, in Bremen gehört zu werden.
Sie hat den Ollnborger Kring zu einer
Reihe von Gefamtgastfprclen verpflichtet
und es ermöglicht, sie noch in dieser Spiel¬
zeit beginnen zu lassen. Eröffnet wird .̂e
am Mittwoch, den 3. Mai , mit der Aus¬
führung des bremisch-plattdeutschen Lust¬
spiels „De Hochtied in de Pickbalge" von
unserem heimischenDichter Wilhelm Schar-
relmaun. Die gemütvoll heitere hanseatische
Komödie, die über alle deutschen Bühnen
ging, wird in der erfolgreichen, vor kurzem
auch in Worpswede gegebenen Besetzung
des Kring gespielt: In den Hauptrollen
Agnes Diers , Hella Schöttler, Fritz Hoopts
und Emil Hinrichs (der Bruder des Olden-
burgs-r Dichters August Hinrichs und
Hauptdarsteller seiner Stücke). In einer

-hübschen Liebhaberrolls wird man Hanns
iStelzer vom Bremer Schanfpielhans sehen.
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ländische Verbände geladen
H. K. Hamburg , im April.

«Au dem Stapellauf des Schulschiff-
Ersatzbaues, der am 3. Mai in engem,
aber sehr würdigem Nahmen vor sich
gehen soll, trifft man bereits umfang¬
reiche Vorbereitungen . Namengebung
und Feier werden erhebende Erinne¬
rungen wecken. Mau gibt dem neuen
Schiff einen Namen, der verpflichtet:
„Gorch  Fock ".

Der Schlitten ist bereit . . .
l̂ Mit kräftigen Hammerfchlägen bringt man
die schweren Hölzer, die den Schlitten des
Ersatzfchiffes bilden sollen, in ihre richtige
Auge. Auf Helgen 6 wird bis zum 3. Mai
Tein ruhiger und stiller Tag mehr sein.
Man pinselt, hobelt und feilt. Die Masten
stehen, schwankend ist auch der 5M-PS-
Motor schon zu dem neuen Schulschiff, der
Dreimastbark , hinübergewandert . Die Sta¬
pel liegen noch über den Schlittenhölzern.
Erst in der letzten Nacht vor dem Stapel-
kanf wird man sie wegschlagen, nachdem
das Gerüst gefallen ist und der .Schlitten
schon glänzt und in der Sonne , strahlt.
Man baut zwei hohe Tribünen , eine Tauf-
kanzel und eine Gäftetribüne . Das Schiff
selbst wird feierlichst bekränzt und geschmückt
werden.

Die Taufpaten des Schulschiffes
' Das Programm , das man für den Stapel¬
kauf der neuen „Niobe" vorgesehen hat , ist
so abgestimmt, daß man einen freudigen
Tag begehen wird , aber kein Jubelfest ! Der
Rahmen der Feier ist eng gehalten . . .
Denn in jedem an der Wasserkante und
tzewiß auch in vielen Deutschen des Binnen¬
landes klingt das tragische Geschick der ersten
HNiobe" nach, die am Fehmarn -Belt zer¬
schellte und mit vielen jungenMenschenleben
versank. In der Taufrede , die von der
Kanzel herunter am 3. Mai gehalten wird,
soll dieser Toten gedacht werden. Mit
.ernsten Worten will mau den frohen Tag
einleiten , — ehe die Flasche am Rumpf zer¬
schellt und die Taufe vollzogen wird. Der
NÄime, den das Schiff erhält , weckt eine
weitere Erinnerung : „Gorch  Fock " ! Auch
über die Seefahrtkreise hinaus bis in das
Iweî .che Binnenland hinein kennt man heute
den Du .r und Menschen Gorch Fock. Die
Ehrenkompagttie, die die „Karlsruhe " , die
eigens zu diesem Zwecke nach Hamburg
kommt, dem vorn Stapel laufenden Schiff
stellt, wird gleichzeitig auch Gorch Fock
gelten, der in der Seeschlacht am Skagerrak
sein Leben ließ

Gorch Fock — Hans Kicnau
Wer seinen Namen nicht kennt, wer ihn

nie las , mag verwundert fragen , weshalb
man dem neuen Schulschiff der deutschen
Reich,M.r.rine den Namen, den Decknamen
eines Schriftstellers gibt . . .

Gorch Fock — oder Hans Kien au,
wie er eigentlich hieß — hat mit seinen
Büchern unendlich viel für Deutschlands
Seefahrt getan. Meer ist Schicksal — das
spricht aus einem hochdeutschen Buch: „See¬
fahrt ist not !" Mit tiefein, innerem Ernst
zeichnet er die Menschen am Meer und aus
dem Meer. Mit seinen niederdeutschen Er¬
zählungen , die der kleine Beamte bet der
iHapag schrieb, begann Gorch Fock aus Fin-
kenwärder seinen Weg. „Hern Godenwind" ,
der „Admiral von Mosketonien" , zeichnete
straff und lustig Menschen und Häfen, vor
ollem aber den einen Hafen — Hamburg.
Der Tod, der ihm beschiedenwar , traf ihn
dort , wo er alle seine Helden hingeträumt

hatte -- auf dem Meer : In Deutschlands
Heldenschlacht am Skagerrak am 1. Juni
1916 fand er sein Ende in der von ihm so
sehr geliebten Nordsee. Sein Bruder , Ru-
dolf Krena-u, der jetzt noch als Schriftsteller
rn Allona lebt — damals ein Steuermanns-
maat —suchte  seit jenem 1. Juni , der ihm
den Bruder nahm, dessen Leichnam in der
Nordsee —- — und das Meer gab den Toten
wieder. Im September fand man seine
Leiche irgendwo an der Küste — begrub sie
und schickte dem Breder die Erkennungs¬
zeichen. -

„So ist sie, die Nordsee, so kenne ich sie" ,
sagte der Bruder damals , der den Schmerz
um den Bruder , mit dem er bis zum Tag
vor der Schlacht zusammen gewesen war,
nicht verwinden konnte. Mit den „Sternen
überm Meer" , den nachgelassenen Gedichten
des Bruders , schuf er ihm ein letztes Denk¬
mal. Kein Hamburger , niemand an der
Wasserkante, hat je Gorch Fock vergessen.
Darum begrüßt man es überall an der
Küste herzlich, daß man unserem neuen
Schulschiff diesen guten Namen geben will.

In seinem Simte : „Seefahrt ist not !"
Er ist freilich ein wenig zu früh  bekannt

geworden, denn sonst bleibt der Name eines
neuen Schiffes ein Geheimnis bis zum
letzten Tag , bis zur letzten Minute , wie es
auch bei „Admiral Scheer" gewesen war.
Durch einen kleinen Regiefehler, der aber
nicht in Hamburg lag, wurde der Name
bekannt. Es wird kein Schaden sein, denn
niemand an der Waterkant wird eine Se¬
kunde zögern, die Wahl des Namens gut¬
zuheißen. — Man wird am 3, Mal in Ham¬
burg bei Vlohm u. Voß auch den Chef
der Marineleitung sehen, dann den Inspek¬
teur des Bildungswesens, dem das Schiff
ja dann später übergeben wird. Und vor
allem die Franenvereine und die vater¬
ländischen Verbände mit ihren Vertretungen.
Der Helgen. 6 ist nicht groß. Aber man
wird ihnen allen einen Platz geben: Ab¬
ordnungen von den Marine -Vereinen, den
Krieger-Verbänden, von der SA und der
SS , vom Stahlhelm sind schon gemeldet.
Und dann die Hamburger , die sich nicht
anmelden, die in hellen Scharen kommen
werden . . .

Der 3. Mai wird ein Tag der ernsten
Freude für die deutsche Reichsmarine, die
heranwachsende Marinefngend und ganz
Deutschland sein. Im Sinne und im Zei¬
chen von Gorch Focks: „Seefahrt ist not !"

Das neue SegeLfchillschifs der
Reichsmarine ,

Schulschiff „Ersatz Niobe" i
während der letzten I ;
Vollendungs-arbeiten '

Heute wird in Hamburg das
auf der Werft von Blohm u.
Voß erbaute neue Segelschnl-
schiff der Reichsrnarine, das
auf den Namen des am
Skagerrak gefallenen Dichters
Gorch Fock getauft werden

soll, vom Stapel laufen

> ^ -

Werbeversammlung der NS - Frauenschaft
in Lesum

Der von der Lesumer NS -Frauenschaft einberufenen
Werbeveranstaltung am Freitagabend im „Kristallpalast"
(Pg . H. v. d. Felsen ) war ein Erfolg beschieden, wie
man ihn in solchem Matze unmöglich hätte vorhersagen
können. Unter den weit über hundert Frauen und Mäd¬
chen, die erstmalig einem Frauenfchaftsabend beiwohn¬
ten, stand der überwiegende Teil vielleicht noch vor 14
Tagen der Frauenschaft völlig interesselos gegenüber.
Eröffnet und umrahmt wurde der Abend durch gehalt¬
volle Konzerte und Marschvorträge der Hauskapelle
(Leitung Pg . Hegermann -Löhnhorst). Die Leiterin der
Lesnmer Frauenschaft , Fräulein Würdem ann - Plat-
jenwerbe , sprach herzliche Begrützungsworte und gab
ihrer Freude über den großartigen Besuch Ausdruck.
Sodann erteilte sie der Kreisleiterin , Fräulein Fischer-
Vegesack, das Wort zu einem großangelegten , fein durch¬
dachten und leichtverständlichen Vortrug über Zweck und
Ziele der Frauenschaft , die sie als Instrument des Füh¬

rers Adolf Hitler darstellte , mit dem dieser die Arbeit
der Frau dein deutschen Aufbauwerk nutzbar machen will.
Eine ausgezeichnete Ergänzung zn den Ausführungen
Fräulein Fischers bildete ein weiterer , von Fran GrS-
ning - Lesum gehaltener Vortrug , der von völligem Er¬
fassen der Idee Hitlers zeugte und mit dem sie in zu
Herzen gehenden Worten die Aufgaben der deutschen
dankte den vortragenden Damen für die aufklärenden
Fran und Mutter darlegte . Fräulein Würdemann
Ausführungen und lietz sodann eine Liste herumgehen,
in der sofort mehrere Frauen und Mädchen ihren Bei¬
tritt zur Frauenschaft und 33 Helferinnen ihre Mit¬
arbeit an den Aufgaben der Frauenschaft zusagten.
Pg . Jung - Povve - Lesum begrüßte noch die An¬
wesenden im Auftrage des verhinderten Ortsgruppen¬
leiters , gab Erläuterungen zur Beitragsfrage und
äußerte Wünsche betreffend die Verpflegung der Hilfs-
Polizei -Wachtvosten am Lesumer Amtsgericht . In eine
weitere umgehende Liste trugen ! sich zahlreiche Frauen

ein, die sich zur Essenbereitung für den Wachtdienst

bereiterklärten . Am Laufe des Abends wurde noch d!»
Nationalhymne , wie auch das NS -Frauenschaftslied ge¬
sungen und ein „Sieg -Heil !" auf den Führer Adolf Hit¬
ler ausgebracht und die nächste Versammlung auf den
9. Mai festgelegt . Zum Schluß wurde das Horst
Wessel-Lied angestimmt.

Wimpclweihe des Bundes Deutscher Mädel auf
dem Weycrüerg.

Am Sonnabend fuhr der Bund Deutscher Mäd-
del auf zwei Lastwagen mit Anhängern unter Lei¬
tung der Gauführerm , Elisabeth Hartmann,
über Horn , Borgfeld , Lilienthal . Falkenberg nach
Worpswede . Dort wurden die Mädel von der
Worpsweder SA . in Empfang genommen . Oben
auf dem Weperberg wurden herbeigebrachtr
Strohbündel entzündet . Die Fahnenträgerinnen
traten mit den noch u-ngeweihten Fahnen vor die
Gauführerin und gelobten Treue unserem Führer
Adolf Hitler und der Bewegung . Dann wurden
die Wimpel entrollt . Nach einem Gebet wurde
das Horst-Wessel-Lied gesungen. Danach ging es
wieder zurück nach Worpswede , wo wir die Nacht
verblieben . Am anderen Tage früh um 530 Uhr
ging es auf dem großen Lastwagen wieder zurück
nach Bremen.

Hitler -Abend in der „ Landlust " Rablinghaufen
am 6. Mai (Sonnabend)

Pg . Kapitän Hinsch  spricht über:
„Das neue Deutschland".

Sturmbannführer Köwrng:
„Der Geist in der SA ."

Nationalsozialistische Kampflieder.
Tombola . — 306 Gewinne.

Beginn 20.30 Uhr. Eintritt 50 Psg.
Für Erwerbslose 30 Psg.

Ortsgsruppe Woltmershausen,

Ortsgruppe Woltmershausen.
Mittwoch, 20.30 Uhr, Zusammenkunft der Amts«

Walter bei Gäbe. Letzte Vorbereitungen für den
Hitler -Abend am 6. Mai.

NS .-Frauenschaft
Der Frauenchor singt heute um 8.15 Uhr

im Realgymnasium Kaiser-Friedrichstraße
unter Leitung von Fräulein Kalkmann. .

NS -Fraue »schaft
Die Ortsgruppenleiterinnen rechnen heute

nachmittag Postkarten und Abzeichen in der . Ge¬
schäftsstelle Breitenweg 9 ab.

Ich mache darauf aufmerksam , daß die Monats¬
berichte bis zum 5. ds . Mis . bei mir eingereicht
sein müssen. Die Kreisleiterin.

B . D . M . OrtSgru - pe Neustadt
Die Amtswalterinnen melden sich Mittwoch , 3. 3 . 33,

20 Uhr, bei mir in der Wohnung , Hardenbergstrape 87.
Die Ortsgruppenführerin.
Jrmgard Schöuwälder.

B . D. M.
1. Ab heute ist die Aufnahme für Aungmädel im B.

D . M . von 8—15 Jahren gesperrt.
2. Wir bitten alle Eltern , die abgelegte Svielsachsu

und Beschäftigungsmittel für Kinder unbenutzt zu Hause
liegen haben , diese uns zn bringen . Ferner erbitten
wir uns Kinderbänke , Kindertische und -stähle und ab¬
gelegte Spielhöschen.

3. Sämtliche Ortsgruppen - und Scharsührerinneu kom¬
men um 9 Nhr abends zum Breitenweg 9. Die Orts¬
gruppen Neustadt und Hastedt müssen ganz pünktlich zum
Heimabend kommen, da die Führerinuen um 9 Uhr in
der Geschäftsstelle sein müssen . Wer zu spät kommt,
zahlt 0,10 NM . in die Wanderkasse.

Die Gauführung B . D . M.

Kükengrnppe
Kükengruppe Neustadt-Bnntentor versam¬

melt sich morgen , Mittwoch. 5 Uhr , vor dem
Johann Gossel-Haus . Erscheinen ist Pflicht.

NS . - Frauenschaft Vegesack
Die NS .-Frauenschaft Vegesack-Aumund veranstaltet

am 25. 6. (Himmelfahrt ) ein Kinderfest bei Hanewiukel.
Die Kinder der Parteigenossen , der NSBO .-Mitgliedes
und der Helferinnen , die daran teilnehmen sollen , mk« '
gen sich jetzt schon bei Pgn . Fräulein Müller,  Vegs-
sack, Vulkanstraße 9, und Pgn . Fran N . Klippertz
Grohn , Langestraße 3, bis zum 5. Mai melden . Kosten
entstehen den Kindern nicht . Näheres über das Fest
wird noch bekanntgegeben.

W
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Dujardin & Co., Weinbrennerei,
weder jüdisch noch französisch

Der Wirtschaftsbeauftragte des Kreises Kre¬
feld -Uerdingen sowie unsere Ortsgruppe Uer¬
dingen am Rhein geben bekannt , daß die Firma
Dujardin & Co. weder ein jüdisches noch ein
französisches Unternehmen ist . Widerspre¬
chende Behauptungen kommen von interessier¬
ter Seite und sind völlig unzutreffend.
Absatz -Finanzierung und Zwecksparkasseu
Von Dr. Fritz Runge,  Heidelberg - Berlin , be¬
hördlich bestellter Vertrauensmann im Bauspar¬
wesen , geschäftsführendes Vorstandsmitglied der

Deutschen Bau - und Zwecksparkammer.
Wer heute auf der Höhe der Zeit sein will —

und das muß jeder Deutsche , der arbeiten
kann —, dar bedarf Maschinen und andere me¬
chanische Sachgüter für das Gewerbe und schon
für den Haushalt , Er muß seine Arbeit retabel
machen und seine Frau muß die Zeit ausnutzen.
Um die Maschinen usw . anschaffen zu können,
müssen sich aber die meisten Interessanten erst
Geld beschaffen . Die aufgenommenen Darlehen
•rollen sie dann ratenweise abtragen . Von priva¬
ter Seite werden solche ratenweise Rückzahlun¬
gen wegen ihrer Kleinheit nicht gerne angenom¬
men , zumal nicht , wenn sie monatlich gesche¬
hen . So lag es ganz im Sinne unserer Zeit,
wenn sich nach dam Kriege Kredit -Finanzie-
rungs-Institute in größerem Umfange aufgetan
haben , nachdem in Amerika ähnliche Institute
schon seit 1904 erfolgreich bestehen.

Zwei verschiedene Arten von Kredit -Finan-
zierungs -Instituten arbeiten heute mit Erfolg:
'rinmal die Kreditfinanzierungsgesellschaften und
dann die Zwecksparkassen , Von beiden liegen
jetzt Berichte vor , die von einer wirklich aner¬
kennenswerten Zahlungswilligkeit der Darlehen-
Rückzahler Zeugnis ablegen . So zahlten in einer
Berliner Kredit -Finanzierungs -Gesellschaft . 76
Prozent aller Kunden selbst in dem Krisenjahr
1532 prompt ihre Rückzahlungsraten ohne jeg¬
liche Mahnung , Im Jahre 1932 hatten sogar fast
78 Prozent der Kunden ohne Verzug und ohne
Mahnung gezahlt . Das sind Zahlen , die schon

erstaunlich sind . Trotzdem werden sie noch bei
den Zwecksparkassen überboten . Es zahlten
1932 sogar 93 Prozent aller Zwecksparer ihre
Tilgungsraten pünktlich zum Fälligkeitstage . Zu
Zwangsmaßnahmen mußten nur bei 6 auf Tau¬
send Sparer geschritten werden und damit ha¬
ben also 99,4 Prozent aller Zwecksparer ihre
Zahlungsverpflichtungen vertragsgemäß er¬
füllt.

Interessant ist der Grund , der zu den unter¬
schiedlichen Ergebnissen führte : bei Zweckspar¬
kassen ergibt sich durch ihr Sparsystem eine
Auswahl der Kunden . Ehe ein Zwecksparer ein
Darlehen erhält , muß er eine Wartezeit durch¬
gemacht haben , während der er regelmäßig spa¬
ren muß, um seine Kreditwürdigkeit zu bewei¬
sen , Mit dieser Einrichtung des Zweckspar¬
wesens wird verhindert , daß Kredite und Dar¬
lehen verschleudert werden , daher sind die Ver¬
luste auf ein Mindestmaß beschränkt.

Aus dem Sparsystem ergibt sich auch die Be¬
deutung der Zwecksparkassen und ihre beson¬
dere Aufgabe gegenüber anderen Geld -Insti¬
tuten , durch die sich auch die Konkurrenz¬
frage löst . Vor dar Kreditgewährung müssen
bei anderen Geldinstituten solche Umstände
vorliegen , aus denen sich ergibt , daß der Dar¬
lehens -Sucher sonst ein „vermögender " Mann
ist . Es müssen etwa vorhanden sein : gesichertes
Einkommen , beleihbare Grundstücke , besondere
Bürgschaften usw . In der Praxis kommt es
meistens darauf hinaus , daß ein unbemittelter
Gewerbetreibender oder Arbeiter einen Kredit
nicht bewilligt bekommt . Anders im Zweck¬
sparwesen : Als Zwecksparer kann jedermann
durch seine regelmäßigen Sparleistungen be¬
weisen , daß er persönlich kreditwürdig ist . Das
zu wissen , ist bei jeder Darlehensgewährung 1
wichtig , denn jeder Kreditpraktiker sieht in den
gestellten Sicherheiten nur letzte Hilfsmittel , die
er lieber nicht anwenden will.

Die Zwecksparkassen erfüllen eine Aufgabe,
die sozialpolitsch von großer Bedeutung ist . Die

Amerikan i
Dienstag , 2 . Mai

He Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 9 .36 cents (vorige Notierung 8 .98 cents)
Termine : Mai -Juli Okt. Dez. Jan. März
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y e*_/**/*lj
9 .35 '30

y «o jv
9 .43/39

y • to >iz
9 . 57/52

Heutiger Schluß. —/8 .90 9 .02 8 .99 9 .23/19 9 .38/36 9 .47/43 9 .60/55
HbreclMDnprelse 13 Uhr 8 .90 9 .03 9 .25 9 .51 9 .60 9 .74

Live rdo  ol Lok0! 5.73 pence (vorige Notierung 5 .55 pence)
Termine : Via 1 juü Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. .. . * . ! 5 .45 5 .44 5 .45 5 .45 5 .48
Heutiger Sdiluß. 5 .43 ! 5 .41 5 .40 5 .41 5 .42 5 .54

New York , Loko. 8 .25 cents (vorige Notierung 7 .90 cents)
Termine : Mai Juli Okt. Dez. -Jan. März

Voriger Schluß. 8 .09/— 8 .20/22 8 .41/43 8 .57/.— 8 .68/69 8 .82/—
Eröffnung . . . 8 .02/— 8 .05/08 8 .31/32 8 .47/48 — .—/— 8 .67/69
11.45 Uhr . . . . 8 .08/— 8 . 16/17 *8 .39/r-rr 8 .53J— 8 .61/62 8 .75 '76
Heutiger Sdiluß . . . . . 8 . 10/— 8 .23/25 8 .46/48 8 .62 63 8 .70/— 8 .85 87

Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

flem Einfluß der erneuten Inflationswellsn in
Amerika stetig 41 bis 45 Punkte . Di ; anfangs
starke Abgabeneignung ließ schnell nach . Da¬
gegen wurde die Nachfrage äußerst lebhaft und
trieb die Kurse sprungweise in die Höhe.
Nach aufgeregtem Geschäft schloß der Markt
um 13 Uhr 18 bis 19 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete auf enttäuschende Kursmeldungen aus
Newyork abgeschwächt 12 bis 22 Punkte
niedriger . Auf dieser Preislage wurde die an¬
fänglich zurückhaltende Nachfrage wieder we¬
sentlich lebhafter und die Kurse konnten sich
daher im Verlaufe trotz reichlichen Angebots
erheben . Der Markt schloß kaum 4 bis 8
Punkte über den Nachmittagscröffnungsnotie-
rungen,

Baumwollterminbörse Bremen.
Die Geschäftszeiten am Ring sind ab Diens¬

tag, dem 2. Mai wie folgt festgesetzt : von 11.00
Uhr bis 1.15 Uhr , von 4.20 bis 5.15 Uhr , Sonn¬
abends von 11.00 Uhr bis 12.45 Uhr . Die Auf¬
rufs finden statt um : 11.00 Uhr , 1.00 Uhr , 4.20
Uhr , 5.00 Uhr . Sonnabend s' 11.00 Uhr und 12.30
Uhr . :

Privatbericht.
Der Markt eröffnete willig. Vereinzelte Ver¬

käufe , hauptsächlich infolge Meinung , daß eine
Reaktion fällig sei . Dann fester , Steigend un¬
ter Deckungen der Fixer , beeinflußt durch Er¬
holung der Wertpapiere und des Weizens . Er¬
wartung schnellen Passierens des Farm - und
Ihiflationsgesetzes , Lebhafte Textilmärkte
Andauernde Dürre in West -Texas . Später
hemmten Gewinnsicherungsabgaben die Er¬
holung ..

Nachmittags schwankend . Haussiers realisier¬
ten , Fixerdeckungen infolge Besorgnis vor
.inflationistischen Entwicklungen über Nacht.

Laut Washingtoner Meldungen besteht we¬
nig Aussicht auf Gesetzverfixgung wegen der
30stündigen Arbeitswoche in dieser Session des
Kongresses.

„Daily News Record “ schätzt die Zunahme
der Anbaufläche auf 8 Prozent,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixer¬

deckungen . Der Markt schloß 1 bis
5 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen.

Schiffsmeidungen.
Dampfer „Ookwood ", Hafen Galveston , Bal¬

len 2490, klar 29 . 4., ges . 29. 4.

Stieüöauni 'vclle,
■Das Quantum der gelicfjrten Streubaum-

VkG;le . betragt aus : D „Kelkheim 11 v . Houst .—-
Galv , ein Viertel Kilogiamm.

Kreditnot des Mittelstandes und des gehobenen
Arbeiterstandes ist heute ja besonders groß.
Daß nach bewiesenem Spar - und Zahlungswil¬
len Kredite ruhig gewährt werden können , zei¬
gen die geringen Verluste.

Der erste Logger abgeliefert.
Emden , 2. Mai . Der bei der Werft von

Schulte und Bruns für die Leerer Heringsfischer
neu erbaute Motorlogger A . E. 29 „Marie " ist
nach einer Abnahmefahrt in Leer angekommen
und in die Flotte eingereiht worden . Der letzte
Stapcllauf erfolgt Anfang Mai , so daß die vor¬
geschriebene Lieferfrist vollkommen innegehal¬
ten wird.

Deutsche Ueberseeische Bank.
DHD. Berlin , 2. Mai . In der Generalversamm¬

lung wurden die Regularien für 1932 erledigt
und an Stelle des zum Ehrenpräsidenten ge¬
wählten Dr . Paul Millington -Herrmann Gustaf
Schlieper von der DD-Bank zum Vorsitzenden
des Aufsichtsrats ernannt . In den ersten Mona¬
ten des neuen Geschäftsjahres hat das laufende
Geschäft eine leichte Belebung erfahren , Ueber
seinen weiteren Ausgang ließe sich , wie er¬
klärt wurde , angesichts der unübersichtlichen
amerikanischen Währungsverhältnisse , nicht
Voraussagen , zumal auch die Wirtschaftslage
im Arbeitsgebiet dar Bank sich noch nicht ge¬
bessert habe . Die Devisenbeschränkungen in
Südamerika hätten Deutschland besonders ge¬
troffen.

General Motors Corporation.
DHD, Newyork , 2, Mai . Die General Motors

Corporation verteilt für das arste Quartal 1933
eine Dividende von 25 Cents -für die Stammak¬
tien und VA  Dollar für die Vorzugsaktien wie
in dem vorangegangenem Quartal.

Die deutschen Sparkassen im Mäiz.
Berlin , 2. Mai . Bei 417,9 Millionen RM . Neu¬

einzahlungen gegen 380.9 Millionen RM . im
Vormonat und 418.2 gegen 331.8 Rückzahlungen
erfuhr der Spareinlagenstand der deutschen
Sparkassen im März auf Grund von 21.3 ge¬
gen 66.6 Millionen RM . Zins - und 7.2 gegen 21.6
Millionen Reichsmark Aufwertungsgutschriften
eine Erhöhung auf 10 396.3 gegen 10 365.2 Mil¬
lionen RM . Der saisonmäßig stärker ; Geld¬
bedarf wirkte sich auch bei den Giroeinlagen
aus , die einschl . des sächsischen Gäronetzes
um 37.1 auf 1 349.1 Millionen RM. zurückgegan-
gen sind.

Von den Effektenbörsen
Tendenz : Aktien unter Führung von Bauwer¬

ten fest , Renten vernachlässigt und schwä¬
cher.

Die Börse eröffnete nach der zweitägigen
Pause in unregelmäßiger Tendenz . Feste Hal¬
tung bekundeten wieder Substanzwerte . Mon¬
tanpapiere lagen mehrprozentig gebessert . Bu-
derus Eisen gewannen etwa 3 Prozent , Hoesch
Eisen zirka 4 Prozent , Harpener zirka 21/& Pro¬
zent , Gelsenkirchener und Klöckner j> etwa
anderthalb Prozent . Im Zusammenhang mit den
Ausführungen in der gestrigen Kanzlerrede über
das Arbeitsbeschaffungsprogramm traten die
Aktien solcher Gesellschaften , die besonders
für den Straßenbau in Frage kommen , stark
hervor und erzielten Gewinne bis zu 10 Pro¬
zent ; Rütgerswerke plus 8 drei Achtel Prozent
Ph . Holzmann plus 10 Prozent ; Berger Tiefbau
von 183Li Prozent auf 202 Prozent . Von chem,
Werten waren Th . Goldschmidt erneut ge¬
drückt , während I. G. Farben unter Berück¬
sichtigung des heute erfolgten Dividendenab¬
schlags gut behauptet lagen . Maschinenwerte
tendierten freundlich , Orenstein und Koppel
gingen 5 Prozent höher aus dem Verkehr . Von
Elektrowerte gewannen Schuckert u. Co. im
Hinblick auf den Dividendenvorschlag von 5
Prozent weitere 4Li- Prozent . Am Rentenmarkt
war die Tendenz unsicher und auf fast allen
Gebieten bröckelten die Kurse weiter ab . Alt¬
besitzanleihe gaben zirka 1 Prozent und Neu¬
bilanzanleihe zirka ein halbes Prozent mehr.
Am Kassamarkt war die Stimmung freundlich-
jedoch die Kursgestaltung nicht ganz einheit¬
lich . Avancen von 5 Prozent standen ebenso
große Einbußen gegenüber . Bremer Vulkan la¬
gen mehrprozentig abgeschwächt . Die Börse
schloß für Aktienwerte gut behauptet , Roh¬
stoffwerte gingen in der Schlußnotiz zu den
höchsten Tageskursen aus dem Markt.

Bremen . Am Bremer Effektenmarkt war die
Umsatztätigkeit sowohl für Dividendenwerte,
wie für festverzinsliche Papiere klein . Bre¬
mer R-olandmühle interessierten zu 126 Proz.
und wurden so aus dem Markt genommen . Reis
und Handels waren bei 67 Prozent angebo-
ten , während Bremer Cigarrenfabriken 36 Pro¬
zent Geld notierten , Bremer Straßenbahn wa¬
ren bei Nachfrage zu 72 Prozent um 2 Prozent
erhöhi . Von Anleihewerten lagsn Industrie-
Obligationen gut behauptet . Bremer Altbesitz¬
anleihe blieb umsatzlos . Steuergutschrine
wurden mehrfach zu letzten Kursen abge¬schlossen . *

Amtliche Devisen «Knrse
vorn 2. Mai

Ohne Gewähr

Buenos «Aires.
Canada . . . .
Istanbul . . .
Japan . . . . . . ...
Kairo . . . .
London . . .
New »York.
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam . . .
Athen . .
Brüssel .
Bukarest . .
Budapest.
Danzig . .
Helsingfors . .
Italien . . . *.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowtio ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . .
Oslo . . . . . . . . . .
Paris . .
Prag.
Reykjavik . .
Riga.
Schweiz . . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm . .
Tallin/Reval.
Wien . . .

Geln
0,853
3.217
2.038
0,879

14,395
14,015
3.586
0,239
1,648

169,58
2,468

58,84
2,488

L rief
0,857
3,223
2,042
0,881

14.435
14,055
3,594
0,241
1.652

169.92
2,472

58,96
2.492

82,52
6,244

21.78
5,195

42.21
62,49
12.79
71,63
16,58
12,70
63,69
73,18
81,42

3,047
35.96
72.38

110,39
45,45

82,63
6,1:56

21,82
5,205

42.29
62,61
12,81
71,77
16,62
12,72
63,81
73 .32
81,58

3,053
36,04
72,52

110,61
45.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

2. Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,4849 RM . für ein Gramm
2.81270 RM.

Berliner Protf ukfenberichi
Berlin , 2. Mai . Die großen Mai -Andienungen

haben auf die Haltung des Berliner Getreide¬
marktes unmittelbaren Einfluß nicht ausgeübt . '
Vielmehr fanden die Preise angesichts weiter
fortb ; stehender Frage eine gute Stütze und ver¬
änderten sich gegen Sonnabend nur unwesent - '
lieh . Soweit Weizen zum Verkauf steht , geht er
meist schon im Lande in den Besitz der Ver-
fütterer und der Müller über . Dagegen bleibt
d ; r R.oggen reichlich zur Hand , zumal die La - '
germöglichkeiten hierfür von Tag zu Tag
schlechter werden , sofern man nicht des öfte- !
ren die Bodenvorräte um schütten kann . Das!
Effektivgeschäft verlief in kleinem Rahmen.
Stützungsroggen und Kahnweizen waren vor -w
handen , ab r̂ zu hohen Forderungen . Hafer
prompt in geringem Angebot und in der Hal¬
tung stetig . Lieferung per laufenden Monat
etwas fester , da die bisherigen Notierungen als,
verhältnismäßig billig angesehen werden . Gerste
blieb bri kleinstem Angebot ohne nennens¬
wertes Interesse . Lediglich gute erstklassige
Brausorten werden , sofern man nicht allzu hoh#
Preise fordert , laufend gefragt.

Bremer Schweinemarkt.
Bremen , 2. Mai . Auftrieb ; 1156 Schweine,

dsm Markt zugeführt 1142, lebend ausgeführt:
38. Unverkauft —. Preise : a) —, b) 38 (27), c)
37—40, (4% ), d) 36—39 (305), e) 3—36 (58), f) 25
bis 32 (38), g) 27—33 (18). Marktverlauf : Bei
kleinem Auftrieb ziemlich lebhaft.

Cloppenburger Schweinemarkt,
Cloppenburg , 2. Mai . Auftrieb : 102 Stück

Rindvieh . Hochtragende Kühe : 270—340, Tra¬
gende Quenen : 210—270, Weiderindar 110—190,
Handel langsam , — Auftrieb : 920 Schweine,
6-Wochenferkel 10—14, 6—8 : 14—17, 8—10 :
17—20; ältere 33—38. Handel flau ; ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz . Nächster
Markt am 8. Mai,

Bremer Getreide -Bericht.
Bremen , 2. Mai . Weizen : Manitoba Ia ; 5.20.

Gerste : Deutsche 9.10. Hafer : Pommerscher
Weißhafer (52—53 kg) 7.65, Mecklenburger 51
bis 52 kg) 7.50. Mais : La Plata ab Bremen undi
ab Brake 9,90 verkehrsfrei . Donau Galfox 9.6Ö
verkehrsfrei . Tendenz stetig!

Zusammenschluß der Angestellten -Kranken-
Versicherungen.

DHD , Berlin , 2. Mai . Im Rahmen der Neuordto
nung der deutschen Krankenversicherung hat
der kommissarische Vorsitzende des Verbandes
kaufmännischer Berufskrankenkassen zusammen
mit dem Gesamtvorstand gewerkschaftlicher Be¬
rufskrankenkassen eine Vereinigung dieser beb
den Verbände beschlossen , die in kürzester
Frist durchgeführt werden wird.

Deutsche Kabelwerke A.-G,
DHD , Berlin , 2. Mai . Laut DHD. wird das im

Vorjahre von 10 auf 5 Millionen Reichsmark
zusammengelegte Stammkapital für 1932 ohne
Dividende blriben . Die Verkaufswerte 4er
Fertigfabrikate sanken im gleichen Umfang wie
die Rohstoffpreise , so daß der mengenmäßige
Umsatzrückgang weniger größer war als dt*
wertmäßige.
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' Bild oben: Adolf Hitler hält vor den
Millioncnmassen auf dem Tempelhofer.
Feld seine große Programmrede über den
Vierjahresplan der Arbeit.

Bild Mitte links : Reichspräsident von
Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler
bei der Begrüßung der Arbeiterabordnun -'
gen in der alten Reichskanzlei.

^ Bild Mitte rechts: Die deutsche Jugend^
im Lustgarten in Berlin.

Unten links : Empfang der Bergarbeiter
Abordnung aus dem Saargebiet auf dem
Flughafen Tempelhof.

Unten rechts: Blick über die Millionen-
massen auf dem Tempelhofer Feld . D:e.
größte Veranstaltung am „Feiertag der na-,
tionalen Arbeit " war der feierliche Staats-
akt auf dem Tempelhofer Feldl Aus den
verschiedenenStadtteilen Berlins marschier¬
ten zehn große Säulen nach dem riesigen
Tempelhofer Festplatz. In anstrengendem
Marsch erreichten die Kolonnen mit zahl¬
losen Kapellen, mit ihren Fahnen und vie¬
len Transparenten am Nachmittag das a' !e
Paradefeld . Um 8 Uhr abends traf der
Reichskanzler ein, umjubelt von den Massen,
und hielt seine Programmrede für das
erste Jahr des Vierjahresplans der Arbe ' i.
Das größte Feuerwerk , das die Welt bisher
sah, beschloß die Kundgebung . Der Ehren¬
tag der deutschen Arbeit — ein Erlebn 's
von erschütternder historischer Größe.
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Jörn Märten

Bon Hubert SüdekumFortsetzung .)

Es war ein Heller Tag , als Walter mit Jürn
Märten in die Weit fuhr . Die Sonne schien heiß,
und der Gemeindediener tropfte vor Schweiß wie
«in undichtes Faß . Man fuhr allein in einem
Abteil . Wie ein Kind saß Jürn in seiner Ecke und
Ließ mit glücklichem Lächeln die schon bunt sich
färbende Landschaft vorüberziehen.

Die Frühstückszeit kam, und der ewig durstige
Walter ließ sich Bier in den Wagen reichen. Jörn
trank kalten Kaffee.
' Nach dem Frühstück überfiel Walter ein woh¬
liges Gähnen , teils aus inneren Gründen , teils
aus Freude , daß sich Jürn so musterhaft benahm.
Er schloß halbwegs die Augen, um seinen Häft¬
ling zu prüfen . Jürn Märten rührte sich nicht.
Nun schloß er die Augen ganz, um einen Moment
zu ruhen , aber ein wenig hernach schon schnarchte
er wie ein Pferd.

Was aber ging mittlerweile mit Jürn Märten
vor?

Ganz heimlich wuchs er aus seiner Ecke heraus,
aus seinen Kinderaugen schwand alle Unschuld, und
um seinen Mund stand die Entschlossenheit zu einer
großen Tat . Geräuschlos erhob er sich, seine leere
Hand streckte sich unter Gust Walters abstehenden
Rockflügel, und sie kam zurück mit einer Brief¬
tasche . . .

Der Gemeindediener schlief noch eine halbe
Stunde . Dann schreckteer empor von stoßenden
Wagen und dem Klang eines Ortsnamens , den
man laut über den Bahnsteig rief.

„Mak di fertig , Jür -n. Hier mött wi rut !"
„Jawoll , Gust!"
Nach einem kurzen Gang durch die Straßen

einer Stadt stand man im Torweg eines großen
Gartenhauses . ,Mumm mit , Jürn , wi wollt beim
Vetter Dirk to Middag äten !"

Nach wenigen Schritten gesellten sich zwei höf¬
liche Leute zu Jörn und Wolter . Eine Pforte
schnappte ins Schloß.

„Ich bin der Gemeindedi -sner vom Vorsteher
Gerdes ", sagte Wolter ein wenig besangen, „un
hier is Jürn Märten ."

„Guten Morgen , Herr Wolter . Sie haben sich
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wirklich feines Wetter für ihre Reise ausgesucht."
„Moin , die Herren ", antwortete Jürn un ) ver¬

beugte sich gemessen. „Dat Wetter is schön, aber
wenn ick Jürn Märten sien soll. dennso stimmt
dat nich- Jürn Märten stecht da; aber he bildet
sick in, dat he de Gemeindediener Wolters is. Dat
is sien Krankheit !"

„Denn sind Sie — ?"
„Jawoll , ick bin der Amtsdiener Wolter . Bloß

wi hefft Jürn morgen mien Jack antrecket, he wär
süß nich gutwillig mitgahn ."

Die beiden Wärter sahen sich verständnisvoll an.
Gust Wolter , dein Gemeindediener , traten die
Augen vor, sein Hirn stockte, seine Zunge lallte un¬
gereimtes Zeug . lind daneben stand Jürn ohne
Rührung , ohne Scham , zog seine Brieftasche und

Soeben hatte ich mein bescheidenes Fünfzig-
Pfennig-Gericht verzehrt und ließ nun den Blick
noch ein wenig rings durch den behaglichen Raum
schweifen.

Der Nachbar am Nebentisch, Wohl irgendein
'höherer Beamter , denn er hatte sich ein ganz sei¬
nes Menn einverleibt , zahlte gerade, steckte sich
dann gemächlich eine Zigarre an, langte nach sei¬
nem Hut und verließ das Lokal, ohne — ich sah
es mit geweiteten Augen — seinen wunderschönen
Nachtisch in Gestalt -eines köstlichen Zitronen-
Cremes mit Schlagsahnerand auch nur angerührt
zu haben.

Ach. was gibt es doch für rätselhafte Menschen,
dachte ich bei mir , bemühte mich krampfhaft , an
dem süßen Näpfchen vorbeizuschauen und erwischte
sich im nächsten Augenblick doch schon wieder beim
sehnsüchtigen Liebäugeln mit dem verwaisten
Nachtisch. Dann aber gab ich mir einen energischen
Ruck und verlangte gleichfalls zu zahlen.

Der freundliche blonde Ober kam auf meinen
Tisch zu, blieb dann plötzlich am Platz des eben
entschwundenen Gastes stehen und — war es dein
möglich? — brachte mir die leckere Nachspeise mit
den Worten : „Darf ich mir erlauben , Ihnen das
anzubieten ? Der Herr hatte kein Interesse daran ."

Dann zog sich der junge Mann schnell und wie
mir schien, ein wenig verlegen , zurück.

Mit lebhafter Freude stellte ich zunächst fest, wie
sehr man selbst mit 42 Lenzen noch erröten karnr,
denn es war mir klar, daß der Ober , von mir
selber nicht gesehen, aus einem verborgenen Win¬
kel heraus meinen verlangenden Augen hin zum
Zitronencreme beobachtet haben mußte . Doch

zeigte seinen Ausweis.
„Holt öhn gut fest", sagte er warnend , „sünst

sleiht hei alles dot un dahl . So is he immer,
wenn man 5hm nich glöwen will, dat he de Ge¬
meindediener Wolter is !"

Nach hartem Kamps überwältigte man Gust
Wolter und sperrte ihn ein. Jürn Märten verzog
keine Miene . Er gab bescheiden seine Papiere ab
und zog mit Würde vondannen.

Drei Wochen lang blieb Jürn verschwunden. Er
lebte wie ein Wildling in den Stiegen der Korn¬
felder. Dann ergriff man ihn . Er leistete keinen
Widerstand . Er lachte nur . Er lachte, bis er hin-
fiel , stand auf und lachte wieder. Er lachte über
Gust Walter.

Nach drei Monaten wurde Jürn MartsnS Lachen
weniger . Nach sechs Monaten entließ man ihn.
Das Lachen van neunzig Tagen hatte ihn gesund
gemacht. Das Lachen von neunzig Tagen ver¬
mochte, die Natur zu korrigieren.

warum sollte ich mich eigentlich deshalb schämen?
Ist es nicht im Gegenteil ein Kompliment für eine
Frau in meinen Jahren , wenn sie noch so „spre¬
chende" Blicke zu versenden vermag , daß sich ihre
Wünsche wortlos auf andere übertragen?

Dank , lieber Ober ! Nicht allein für die herr¬
liche Nachspeise, sondern auch für die großr Por¬
tion Selbstvertrauen , die Sie mir da mitsermert
-haben.

Das deutsche Buch du Ausiaad
Den außerordentlich beherzigenswerten

Ausführungen von Heinz Ferse in Nr. 111
der „BNZ ." (29. April) mochte ich mir ge¬
statten, hinzuzufügen, daß der Verein für
das Deutschtum im Auslarü» (VDA .) in
seinem VDA .-Haus in Berlin (W 30, Mar¬
tin Lutherstr. 97) vor einigen Jahren eine
Abteilung für Auslandsbüchereien einge¬
richtet hat, die von OberarchiratPros . Dr.
jur. Georg Maas geleitet wird. Diese Ab¬
teilung steht in Verbindung mit den amt¬
lichen Stellen der Reichsverwaltung, mit
kirchlichen Behörden (z. B. dem Rutschen
Evangelischen Kirchenausschuß) und ande¬
ren Deutschtumsverbänden(z. B . der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft). Sachkundige
Vertreter im Auslande beraten den VDA.
in Sachen der Bücherauswahl. Eine Reihe
deutscher Verleger, mit denen der VDA.

Meine Gafthmrs-EpNo-e
Von Lene Boigt , Bremen.

VvE
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Des Weg k« die ssekhett
Levenseonmn eines SeertzerLsHswen/ Von Vanl Snvg / Verl.vonK. F.Koehler

„Königliche Hoheit, den gnädigen Glückwunsch
muß ich untertänigst ablehnen , denn ", absichtlich
erhob er seine Stimme , daß alle es hören sollten,
„Dankbarkeit gegen Sie verbietet mir den Dienst
bei jenen Krämern . Mein Abschiedsgesuch ist
schon eingereicht."

„Ich sehe Sie dann noch, lieber Porck!" nickte
ihm die Prinzessin zu.

Später , als alle gingen, ließ sie ihn zu sich
bitten.

„Was wollen Sie nun ansangen , bester Horck?
Ich möchte Ihnen gern behilflich sein."

„Nach Preußen zurück will ich — eben jetzt
werden neue Regimenter ausgestellt."

„Lieber , der alte König ist zwar mein Ohm,
und ich bäte ihn gern für Sie — aber dann sagt
er bestimmt nein ! Warten Sie doch, bis mein
Bruder die Regierung hat — lange kann es ja
nicht mehr dauern . . ."

Dorck sah sie an, als wolle er sagen: Und wo¬
von lebe ich bis dahin?

Sie verstand ihn nur zu gut und schlug ihm
vor , neistweilen als Attache an die holländische
Gesandtschaft nach Berlin zu gehen, um immer
auf dem Sprunge zu sein.

Dem Soldaten mißbehagte es , in die Gilde der
Federfuchser und Spitzel einzutreten . Die Prin¬
zessin sah es ihm wiederum an und half seinem
schweren Entschlüsse herzhaft nach:

„Sie haben uns Ehre gemacht — lassen Sie
mich also versuchen, gut zu tun , was der alte
Onkel in Sansfouci versah — nehmen Sie tau¬
send Dukaten als ein Geschenk von mir und blei¬
ben Sie Preußens Offizier !"

Er küßte ihr stürmisch die HarÄ.

Von grimmigen Magenschmerzen früh aus dem
spärlichen Schlafe geschreckt, griff der König in
Potsdam nach der Zeitung und überflog verärgert
die Spalten . — Der holländische Kapitän von
Aorck ist angekommen ! las er in den Berlinischen
Nachrichten und sann einen Augenblick mrch.
Lorck? Das ist doch der ungeratene Sohn von

dem Alten , der damals hier unter der Linde für
ihn bat . Der Alte hat dann selber im Manöver
lahmgemacht und ist .abgegangen — gestorben —
Laus der Menschen in der Welt , auch der meinige.
Was will nun dieser Äohn von mir ? Meine Ar¬
mee ist kein Taubenschlag.

Schon den nächsten Tag lag ihm Dorcks devo¬
tes Bittgesuch vor, enthielt Bericht von Seefahr¬
ten und Abenteuern auf Ceylon und am Kap.
Der alte Fritz las es und legte es zu den übrigen.
Dann , beim Diktat , kam dieser Bescheid aus dem
königlichen Kabinett:

„An den
holländischer: Kapitän von Uorck

in Potsdam.
Bester lieber besonderer!

Nach Seiner eignen Anzeige von gestern hat Er
aus der französischen Flotte unter dem Befehl des
Admirals von Susfren gedient. Wenn Er also
den Seedrenst wohl zu verstehen vermag , so ist
doch nicht zu vermuthen , daß Er sich zum Land¬
dienst schicket— und dazu sind doch einzig und
allein bestimmt die neu errichtet werdenden Frei-
Regimenter Seines wohlaffektionierten F ."

Kaum hatte der Läufer den Königsbrief aus-
getragen , stand der König selber aus seinen un¬
förmlich dicken, wassersüchtigen Beinen am Fen¬
ster, mit vor Schmerz verzogenem Gesicht, und
starrte auf die Linde draußen , unter deren kahlen
Zweigen noch immer Bittsteller warteten , obwohl
er in diesem Winter längst nicht rllehr ausritt.
Er dachte nicht direkt an den Kapitän Porck, aber
es war Neid und Zorn in seinem Herzen auf alle
sinteren und beweglichen Menschen, die nicht
gleich ihm eingesperrt waren wie „ eine alte Krähe
im Käfig". Fremde Länder sehen! — Sehnsüch¬
tig starrte der alte kranke König über die kahle
Blttschristenlinde hinaus ins Leere.

Aber seine Offiziere sollten nicht soviel aus-
fliegen — sie würden nur flatterhaft von den
freien Sitten der andern Volker.

Es fing wieder an zu schneien, und er tappte
ärgerlich an fein niederes Schreibpult zurück.

Der abgeblitzte holländische Kapitän saß bei
seiner uralten Großmutter Pflug im Stäbchen , die
immer noch lebte und mit großer Altersweisheit
auf ihn einredete:

' „Du hast es falsch angefangen , Junge . Hättest
dem Alten kein so großes Loblied auf deinen See¬
teufel Suffren schreiben sollen. Weißt du denn,
ob er den Franzosen leiden mag ? Ja , sri'̂ r war
hier alles französischer Stil , und der Fritz
wollte von deutscher Art nichts wissen az ist
anders geworden . Glaub 's nur ! Wo >,, .nier
näher an sein Grab kommt, steht er ein, baß er
doch aus Potsdam stammt ."

Die alte Frau erzählte ihm viel vom alten
Könige — sie wußte es durch die Frau eines Kam¬
merdieners . Verbittert war der Monarch und
sterbenskrank . Und der „dicke Wilhelm ", sein
Neffe und Nachfolger, stehe schon immer auf der
Lauer , wann die alte Majestät den letzten Atem¬
zug tue. An den Thronfolger solle sich Porck mit
seinem Gesuche wenden.

„Nein !"
Kapitän von Yorck setzte ein zweites , kurzes

Mitschreiben an den König auf, indem er richtig¬
stellte, außer Landes nicht etwa bloß zür See ge¬
dient zu haben . Er gab es selber im Schlöffe ab
— stand zögernd und streichelte die graue Mauer
mit liebender Hand.

Du bist uns wie ein strafender Vater — bist
noch mehr als das — fast Göttliches legen wir
einem Könige bei und tun vielleicht unrecht dar¬
an , denn er ist doch auch bloß ein Mensch. Aber
es sind göttliche Strahlen der Gerechtigkeit, Weis¬
heit und Milde , welche eine königliche Krone leuch¬
ten machen.

Langsam schritt er durch das friderizianische
Potsdam zum Hause der Frau Pflug zurück und
erwartete deu endgültigen Königsbescheid.

Den Monarchen hatte das Schreiben , am Tore
abgegeben, nach kurzem, unruhigem Mittagsschlaf
betroffen . Er hatte wieder reichlich und gierig
scharfe Speisen hinuntergeschlungen , allzu reich¬
lich, und litt nun bittere Schmerzen . Gallig war
der Blick, der auf das dorckscheBittgesuch fiel.

Warum ist 'man holländischer Attache ? Was
spioniert meine Frau Nichte auch jetzt noch hinter
mir drein , wo ihr Herr Bruder schon aus unsern
Tod lauert wie die Spinne im Netz? Es ist
schändlich, vsu den Menschen verraten zu sei« und >

Deutscher Morgen
Erwach mein Volk aus tausendjähr'gem

Wahne.
Sieh her, im Morgenlicht weht unsre

Fahne,
Und knatterndbauscht sich daS geweihte

Tuch.
So flammend, wie sich dort die Wolke

rötet,
So glühend, wie der Berge Seele betet:
Erlöse nnser Volk von Schuld nnd Fluch.

Roch schlaft ihr trauwumfangen, tief
im Tale,

Doch über uns wölbt sich des Himmels
Schale

Aufklinge,»- in des Morgens Lichtgesang.
Und alle Wälder, alle Berge brenne«.
Wie unsre Herze«, die den Weg erkenne«
Für ihren blutgeweihten Opfergang.

Ist unser  Blut nicht rein, wie Mor¬
genröte?.

Sind unsres Herzens Schlage nicht
Gebete

Für unsres Volkes Ehr«, Stolz und
Macht?.

So kommen wir, mit Schwert und
Schild geboren.

Erwach Mein Volk, «och bist du nicht
verloren.

Der Morgen kam nach deiner tiefste«
Nacht.

Beziehungen angeknüpft hat, haben zahl-
und umfangreicheBücherspendenunentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt oder Bezugs-
erleichterungen gewahrt. Sehr begrüßens¬
wert ist auch, daß viele deutscheBinnen-
und Seeschiffahrtslmien durch freie Beför¬
derung von Büchern die notwendige Ver- ^
sorgung unserer auslanddeutschen Volks¬
genossenmit deutschem Schrifttum aufs beste
unterstützthaben. In den vier letzten Be¬
richtsjahren find rund 212000 Bände im
Werte von 535 000 Reichsmarkin alle Teile
der Erde verschickt worden. Hinzu kommen
all die vielen Sendungen alter und neuer
Bücher, welche die 27 Landesverbände des
BDA . den auslanddeutschen Brüdern und
Schwestern zugeleitet haben.

Dr. F . Depken.

einsam wie ein Vreh hier zu leiden!
Eine Träne blinkte im Königsauge . Der

Schmerz riß in seinen Därmsn . Hastig griff der
König nach einer von den selbstgezogenen Wein¬
beeren, die immer neben ihm auf einer Schüssel
bereit lagen , und stopfte sie sich in den Mund —
mit Behagen schlürfte er den süßen Saft.

Der Bittbrief war ihm dabei aus der Hand ge¬
fallen und vom Schoße auf die Erde geglitten.
Er klopfte kurz und hart mit dem Krückstock auf
und zeigte vor sich, als der Kammerdiener eint - ai.

„Dies gleich beantworten !"
Der königliche Kabinettssekretär stand schon da

und zückte den Schreibstift.
„- Ich muß nach Seinen letzten Ssedren-

sten billig Bedeicken tragen , Ihn bei der Infan¬
terie wieder anzustellen , und würde das ebensoviel
sein, als wenn ein Koch wollte TanzmeHer
werden.

Von Seiner ersten Antwort kann demnach ,-uf
Seine Bitte nicht abgehn

Sein sonst wohl sein wollender - "
diktierte der König und brach hustend ab. Ein
furchtbarer Blick aus den großen Blauanzen
scheuchte den Sekretär hinaus , und nun setzte ein
Hustenanfall von solcher Heftigkeit ein , daß Se¬
kretär und Kammerdiener draußen hinter der Tür
einander entsetzt bei den Händen faßten.

Das gehe nicht so weiter — ein berühmter Arzt
müsse heran ; die königliche Halsstarrigkeit schein«
ja unüberwindlich , aber man werde eben heim¬
lich . . . .

„Diesen armen Kapitän hat en zum zweiten
Male refüsiert ." Der Sekretär zeigte dem Kam¬
merdiener den abgelehnten Bittbrief und zuckte
bedauernd die Achsel. „Das wird zu viel — das
wird zu viel sür «inen so alten , todkranken Marin!
Um vier Uhr früh schon Dutzende Erlasse und
Briefe , den ganzen Tag Akten ! Nichts will er
einem anderen lassen, geschweige die Regentschaft
abgeben und sich wenigstens auf seine letzten Tage
Pflegen . . . Pflicht — Pflicht bis zum letzten
Atemzug ! Das ist grandios , ist übermenschlich ge¬
handelt von dem armen kranken Häuflein Mensch
da drinnen , das sich noch König nennt und so
nah am Tode ist — aber es laufen auch Fehler
dabei unter wie in diesem Falle.
^ ^ Fortsetzung folgt
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Gewaltige Kundgebung am Tage See

nationalen Arbeit
Geweelschaftshaus besetzt

Aumund . Wie im ganzen Deutschen Reich ist
aus Anordnung auch das Gewerkschastshaus in Au¬
mund Dienstagvormittag von Mitgliedern der
NSBO . besetzt und in eigene Verwaltung über¬
nommen worden . Wie uns hierzu weiter mitge¬
teilt wird , bleibt der Betrieb weiter bestehet. Die
Büros bleiben nach wie vor geöffnet. Der gesamte
Betrieb geht in derselben Form vor sich wie bis¬
her . Der rühmlichst bekannte Redakteur der Volks¬
zeitung , Ahrens , wurde bei der Besetzung in
Schutzhaft genommen - InVegesack  wurde die
Bank für Arbeiter und Angestellte ebenfalls besetzt
unt >wird im Augenblick durch einen kommissarisch
eingesetzten Parteigenossen überholt.

Die Gewerkschaftsaktion in Verden
Verben.  Durch SA und Hilfspolizei

wurden in Verden am Dienstag vormittag
die Führer der Freien Gewerkschaften in
Haft genommen. In ihren Wohnungen wur¬
den Haussuchungen vorgenommen und das
Vermögen der Gewerkschaften hefchlag-
rwhmt. Von den in Haft Genommenen
wurde bereits um die Mittagsstunde einer
wieder freigelassen. Irgendwelche Einzel¬
heiten über den Verlauf der Haussuchungen
liegen bis jetzt noch nicht vor.

Tag der nationalen Arbeit
in Vrinlum

Briutum . Der Tag der nationalen Arbeit wurde
Ant der Hissung der Hakenkr-euzflagge auf den Be¬
trieben von Carl H. Wolters begonnen , zu der die
SA . und Parteigenossen neben einer zahlreichen
Zuhörerschaft erschienen waren . Pg . Lampe sprach
einige kurze Worte über die tiefere Bedeutung des
Tages , worauf unter dem Absingen des Horst-
Wessel-Liedes die Hakenkreuzfahne am Mast hoch¬
stieg. Um 9Z4 Uhr nahm die SA . am Gottesdienst
teil , den Pastor Schmidt zu einer wirklichen Wür¬
digung des Tages zu gestalten verstand.

Nachmittags gegen 5 Uhr begann unter den
Klängen des Musikzuges der Standarte 213 und
des Heiligenfelder Spielmannszuges der Umzug,
angeführt von der SA . und Hitlerjugend . Es
nahmen teil «der Stahlhelm , Krieger - und Schützen-
vereine , Feuerwehr ^ Gesang- und Sportvereine,
Belegschaften und Zivilparteigenossenschaft der
NSDAP . der Orte Briukum und Seckenhausen mit
ihren Fahnen . Auch oie Gewerkschaft wollte mit
ihrer Fahue nicht fehlen, wurde aber erst zuge¬
lassen, 'nachdem einige ominöse rote Bänder aus
der „Alten Zeit " von der Fahne entfernt waren.
Nach einstündigem Marsch durch Brinkum fand
auf dem Marktplatz eine Kundgebung statt , die
von Darbietungen des Gesangvereins eingeleitet
wurde . Es sprach dann ein Vertreter des Stahl¬
helms über die Notwendigkeit des Zusammen-
haltens der Nationalsozialisten und der Stahl-
helmer . Darauf ergriff Pg . Güldner von der
NSBO . Bremen das Wort zu einem interessanten
Referat . Das Deutschland - und das Horst-Wessel-
Lied beendeten darauf die eindrucksvolle Kund¬
gebung.

Bürgerausschußsitzung
Osterholz-Scharmbeck. Da die Mitglieder

der SPD -Fraktion sich ungebührlich benab-
men, wurden sie vom Vorsitzenden Är
7 Sitzungen ausgeschlossen Die Abgeordne¬
ten Pg . Windhorst und Finke und der Sozi-
aldemokrat Meier wurden durch Handschlag
verpflichtet und der erste Antrag lautete da-

Vegesack. Wenn man schon am 21. März oder
aber an Hitler Geburtstag der Ansicht war , daß
die Ausschmückung der Stadt nicht mehr übertrof-
sen werden könnte, so irrte man sich gründlich.
Am 1. Mai , am Tage der nationalen Arbeit,
prangte die Stadt Vegcsack im Flaggcnschmuck wie
ihn unsere kleine Stadt bisher nicht gesehen hat.
Man kann wohl sagen, daß es in ganz Vegesack
kein Haus mb, daß nicht Flaggcnschmuck ange¬
legt hatte . Die Geschäfte hatten ihre Fenster in
schwarz-weiß-roten Farben dekoriert und erzielten
z. T . großartige Wirkungen . Schon früh am Mor¬
gen war eine freudig erregte Menge unterwegs.
Die Menschen strömten ihren Arbeitsstätten zu,
um die auf 8 Uhr angesetzten Betriebsfeiern zu
besuchen. Aus allen größeren Betrieben fanden
kurze aber würdige Feiern statt , die auf die Be¬
deutung des Tages für den Arbeiter hinwiesen.
Anschließend fand aus dem Marktplatz in Au¬
mund die Übertragung der Lustgartenkundgebung
unter großer Beteiligung der Bevölkerung statt.
In der Strandlust hatten sich die Schulen von
Vegesack versammelt , um dort die Uebertragung
der Jugendkundgebung anzuhören . Auf 11,30 Uhr
versammelten sich dann die Teilnehmer von Bege-
sack, Aumund und Grohn auf dem Sedanplatz zur

hin, daß den marxistischenVereinen die Be¬
nutzung der städtischen Grundstücke und
Räumlichkeiten untersagt wurde Die Abstim¬
mung ergab 8 Stimmen gegen 1 Stimme
bei 2 Enthaltungen . Dagegen wurden der
SA . und dem Stahlhelm die Benutzung der
Grundstücke und Räumlichkeiten gestattet.
Gleichfalls wurde ein Antrag angenommen,
der bestimmt, daß die Stadt keine Aufträge
an Ausländer , Konsumvereine und Juden
geben darf . Nach weiterer Erledigung eini¬
ger Anträge werden die verschiedenen Kom¬
missionsmitglieder gewählt . Ebenfalls
wurden zum Rechnungsprüfer für Prüfung
der Stadtsparkasse Matthies und Oesen ge¬
wählt . Nach Verlesung der Antwort des
Reichspräsidenten über Annahme der Ehren¬
bürgerschaft wurde demselben ein dreifaches
Heil ausgebracht und die erste Strophe des
Deutschlandliedes gesungen Gj.

Anschlag auf einen Zug.
Osterholz-Scharmbeck. Bei Kilometer 145 der

Strecke Bremen —Bremerhaven , unweit Pennig-
büttel , wurde ein schwerer Stein auf den Schienen
der Eisenbahn gefunden . Der mutmaßliche Täter
wurde verhaftet.

„Gerichtsvollzieher unterschlägt Gelder"
Osterholz - Scharmbeck.  Wie uns das

Amtsgericht Osterholz-Scharmbeck mitteilt , han¬
delt es sich bei den gemeldeten Unterschlagungen
um einen Vollziehungsbeamten R. Der Ober¬
gerichtsvollzieher Bode in Osterholz-Scharmbeck
hat mit den Unterschlagungen nichts zu tun ..

Sperrung der Weserbrücke bei
Groß-Hutbergen

Uesen. Die Weserbrücke bei Groß -Hut-
bergen wird wegen Umbauarbeiten (Ver¬
schiebung der Ueberbauten ) zu Anfang Mar,

Beteiligung an dem großen Ummarsch. Nahezu
4000 Männer hatten sich versammelt nach Berufs¬
gruppen und Betrieben getrennt marschierten
pünktlich zur angesetzten Zeit nach Blumenthal,
von wo der große Aufmarsch losging . Um
1,30 Uhr setzte sich der gewaltige Zug von Blu¬
menthal in Bewegung . 10—12 000 Menschen
marschierten. Eine Menschenmenge wie sie die
ganze Gegend hier vorher nie gesehen hatte . Ko¬
lonnen auf Kolonnen zogen vorbei , unterbrochen
von sinnvoll zusammengestellten Wagen der ein¬
zelne Gewerbe. Ueberall wurde der Zug freudig
begrüßt . Vornehmlich waren es Frauen dir die
Straßen umsäumten , vereinzelt sah man nur
Männer an den Straßen stehen, die sich, man
merkte es ihnen an , schämten, nicht an dem Zug
teilzunehmen . Die Mädels des B . d. M . in ihrer
schmuckenTracht , verkauften unermüdlich Plaket¬
ten und Blumen und trugen so nicht unerheb¬
lich zum Gelingen des Tages bei.

Es wurde seiteüs der Aufmarschleitung und der
NSBO , in deren Händen die ganze Organisation
lag , eine gewaltige Arbeit geleistet und man kann
mit Stolz sagen, daß alles aber auch restlos , wie
am Schnürchen klappte.

voraussichtlich am 3. Mai , auf die Dauer
eines Nachmittags von 14 Uhr bis zum
nächstenMorgen um 6 Uhr für jeden Verkehr
gesperrt. Fahrzeuge usw. werden während
dieser Sperrung über die Fähren bei Riede
und Winkel bezw. über die Brücken in Hoya
und bei Uesen umgeleitet . Für Fußgänger
und Radfahrer , die aus dringenden Grün¬
den übergesetzt werden müssen, wird ein
Fährboot bereitgehalten.

Seefischmarkt Wesermünde-Bremerhaven
Wesermünde. In der Woche vom 24.- 29. April

wurden im Wesermünder Fischereihafenals
Fangergebnis von 36 Dampferreiseninsgesamt
54105 Zentner frische Seefische gelandet. Di-e Zu¬
fuhren überstiegen die der Vorwoche um 18862
Zentner. Das reichliche Angebotdrückte aus die
Preise, die sich durchweg auf einem niedrigen
Stande bewegtem

Ein dänisches Fokker-Flngzeug in Hannover
abgestürzt

Hannover.  Am Dienstag früh gegen
4 Uhr ist in der Nähe des Flugplatzes in
der Vahrenwalder Heide eine dänische Fol¬
ter-Maschine abgestürzt , in Brand geraten
und vernichtet worden. Der Führer Hansen
wurde getötet, der Bordfunker Rasmussen
erlitt einen Beinbruch und eine Gehirn¬
erschütterung sowie eine Wunde am Kopf
und wurde in besinnungslosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht.

Fünf neugeborene Kinder vergraben
Loga. Auf Grund der Angaben des im

Zusammenhang mit den bei den Bauarbei¬
ten der Ledabrücke festgenommenen Arbei¬
ters Janssen fanden weitere Nachforschun¬
gen statt . Janssen gibt an , in den Jahren
1924 bis 1932 fünf neugeborene Kinder,
von denen drei gelebt haben, verscharrt zu
haben.

Die Aktion bei den Gewerk¬
schaften in den gabeftMen

Die oldenburgWe Verwaltuugsreforru
perfekt

EinschneidendeAenderungen auf allen Verwaltungsgebieten vom Ministerium bis zur
kleinsten Gemeinde

Oldenburg.  Am Sonnabend vormittag
wurde im Landtagsgebäude durch den Staats-
Kommissar für die Verwaltungsreform,
Amtshauptmann Theilen,  die große
oldenburgische Verwaltungsreform in gro¬
ßen Zügen der gesamten oldenburgischen
Presse bekanntgegeben. Der Staatskommis¬
sar wies darauf hin, daß die

oldenburgische Verwaltungsreform aus
einem Guß

sei, und daß sie auf einem großen Ge¬
sichtspunkt aufgebaut sei, und daß die letzte
Grundlage und Notwerwigkeit zur Verwal¬
tungsreform sich aus dem Zuge ergebe,
zu einem wirklichenFürsorgelasten-Ausgleich
im Lande Oldenburg zu kommen. Im
übrigen sei die gesamte Berwaltungsveform
nach eingehenden Besprechungen mit Ver¬
tretern der einzelnen Bezirke so gestaltet
worden, unter besonderer Berücksichtigung
der finanziellen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der gesamten Wirtschaft in den
einzelnen Bezirken. Daneben haben selbst¬
verständlich die drückenden Lasten der Ver-
wallungskosten bei der heutigen Notlage
von Wirtschaft und der öffentlichen Finanzen
die weiteren Maßnahmen diktiert.

Nachstehend geben wir in großen Zügert
die Maßnahmen der Verwaltungsreform
-vüeder, durch die praktisch sämtllche Ge¬

biete der Verwaltung des Landesteiles Ol¬
denburg neu- oder umgestaltet werden, vom
Ministerium begonnen bis hinunter zur
kleinsten Gemeinde. Sie bringt Eingriffe in
die verschiedenstenGebiete der Verwaltung
und der öffentlichen Haushaltung , der Ka¬
tasterbehörden, der Verwaltnngsgerichte, der
Bersichernngsärnter, selbstverständlich auch
der Fürsorge , ferner die Zusammenfassung
der Elektrizitätswirtschaft , und die Neu¬
gestaltung des gesamten oldenburgischen
Schulwesens.

Von den Aenderungen im Ministerium ist
vorwegzunehmen, daß das Staatsministe¬
rium in Zukunft nur noch aus dem Mi¬
nisterpräsidentenund einem Minister (bis¬
her aus dem Ministerpräsidenten und drei
Ministern ) gebildet wird, weiter, daß das
Ministerium nur noch in vier einzelne Mi¬
nisterien zerfällt , nämlich 1. des Innern,
2. der Finanzen , 3. der Justiz , und 4. der
Kirchen und Schulen. Dagegen werden die
Ministerien des Auswärtigen , des Handels,
des Verkehrs und der sozialen Fürsorge
aufgehoben.

Auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge ist
noch zu erwähnen, daß über den jetzt we- ^
sentlich gestärkten Bezirksfürsorgeverband
(vergrößerter Amtsverband ) der Landesfür¬
sorgeverband gestellt wird.

Wilhelmshaverr.  Dem Vorgehen
des Reiches entsprechend wurden auch in
den Jadestädten die Häuser der Gewerk¬
schaften besetzt, und zwar gab dazu die
NSBO die Anordnung , die die SA , SS
und den Marinesturm mit der Besetzung
des Gewerkschaftshanses und des Konsum-
Vereins beauftragte . Das Gewerkschafts¬
haus wurde endgültig besetzt, da die NSBO
die Leitung der Gewerkschaftenübernommen
und in den Tageszeitungen bekannt machte,
daß sämtliche Gewerkschaftlervom heutigen
Tage an in die NSBO eingegliedert seien
und ihre Beiträgt weiter entrichten sollen,
damit die laufenden Unterstützungen weiter¬
gezahlt werden können. Das Konsum-Ver-
eins-Gebäude war besetzt worden, da an- ^
genommen werden konnte, daß wichtige
Unterlagen der Gewerkschaften hierher ge¬
schafft  worden seien. Nachdem man am
Vormittag in diesem Gebäude eine genaue
Durchsuchung vorgenommen hatte , wurde
es dann wieder freigegeben. Auf dem Ge¬
werkschaftshaus wurde die Hakenkreuzslagge
gehißt. Der Kreisleiter der NSBO,
Schwenk,  hat als Kommissar die Über¬
leitung der Gewerkschaften in die NSBO
eingeleitet. An verschiedenen Stellen wur¬
den noch Haussuchungen vorgenommen, so
u. a. beim früheren Landtagspräsidenten,
Gewerkschaftsführer Zimmermann . Von der
SA besetzt wurde auch die neue „Deutsche
Bolkszeituna" im Gebäude des früheren

„VolksblatteZ", die am Sonnabend' zünk
ersten Male erschien, heute aber bereits
nicht mehr erscheinen durfte.

Die Arbeiten in der Marinewerft.
Wilhelmshaven . Auf der Marinewerft ist man

zurzeit damit beschäftigt, im Dock Kreuzer „Emden"
zu überholen und umzubauen . Man hat sämtliche
Schornsteine, die Geschützeund die Takelage ent¬
fernt . Panzerschiff „Deutschland " hat den Bau¬
hafen verlassen, um vor dem Bootsbanplatz die
letzten Arbeiten ausführen zu lassen, und „Admiral
Schwer" hat nach dem Stapellaus jetzt zum West-
Pier verholt , wo nun die Schweißapparate im In¬
nern des Schiffes arbeiten . Zurzeit ist man dabei,
die Aufbauten fertigzustellen. Auf Helling II la¬
gerte seit dem Herbst die Kielplatte des Panzer¬
schiffes C. Jetzt hat man die frcigewordene Hel¬
ling I mit dieser Kielplatte belegt. In den letzten
Wochen ist hier das Gerüst für den Neuball Ersatz
Braunschweig erstanden . Der ganze Hohlranm des
Schiffes tritt aus diesem Gerüst hervor . In der
Schisfsbauhalle selbst arbeitet man an der Außen¬
haut des neuen Panzerschiffes . Hier und in der
Schmiede herrscht emsige Tätigkeit für das dritte
Panzerschiff.

Frschmarkt Cuxhavcn
Cuxhaven . Im Verlauf der Berichtswoche lan¬

deten 47 Fahrzeuge 1669 475 Pfb . frische Seefische
zu den hiesigen Auktionen , wovon 236 842 Pfund
Nordseefang, 1077 629 aus den isländischen Ge¬
wässern, 312 597 Pfund aus der Barentsee und
40 407 Pfund Schollen und Edelfische von Hoch¬
see- und Küstensischerfahrzeugen angebracht wur¬
den. Die Kaufstimmung blieb während der Be¬
richtswoche weiter gedrückt, um gegen Wochenende
ganz abzuflauen , bedingt durch die beiden Feier¬
tage (Sonntag und 1. Mai ). Kabliau war nicht
immer ganz zu verkaufen, Einzelpartien mußten

.von Salzereien und Fischmehlwerken aufgenom¬
men werden . Auch Jslandschellfisch mußten auf
Mindestpreise nachgeben. Lebende Schollen, die
noch zu Beginn der Woche zufriedenstellend be¬
zahlt wurden , verloren später ihre Preise.

Kommissar für den Viehmarkt in Leer
Leer. Zu den Verhaftungen beim Viehmarlt

wird amtlich mitgeteilt , daß es auf Grund der
Aussagen des verhafteten Viehmarktsangestellten
Schesloske nach Prüfung der Angelegenheit die
Verhaftungen ausgesprochen werden mußten . Nach
Abschluß der Untersuchungen wird die Angelegen¬
heit dem Staatsanwalt , übergeben werden . Im
Zusammenhang mit den Korruptionssällen beim
Städtischen Bichhof hat sich der kommissarische
Bürgermeister Drescher veranlaßt gesehen, den Se¬
nator Walkenhorst zum Kommissar zur besonde¬
ren Verwendung zu ernennen . Die besondere Auf¬
gabe des Kommissars wird in erster Linie die Neu¬
organisation des Verwaltungsapparates des Vieh-
hofes sein.

Neuordnung beim GDA., Bezirk Bremen-
Oldenburg-Ostfriesland

Die Geschäftsführung Bremen des GDA.
teilt uns mit:

Der GDA . faßte in feiner Bezirksvor-
standssttzung am 30. April in Oldenburg
folgenden Beschluß: „Wir führen im GDA.,
Bezirk Bremen - Oldenburg - Ostfriesland,
das Führerprinzip ein. Als letzte Amts¬
handlung setzt der bisherige Bezirksvorstand
den Kollegen Guddat -Leer (Nationalsozia¬
list) als kommissarischenBezirksleiter ein.
Zu Stellvertretern wurden ernannt : Die
Kollegen Fischer-Oldenburg und Theene-
Wilhelmshaven (Stahlhelm ).

Xtrn-fmrl
Mittwoch , 3. Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunr : Mitteilungen über Tierzucht . 6 00
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmnsik . 7.00 Zeitangabe
— Wetterdienst — Wiederholung der Abendmeldungen.
7.15 „Morgenspruch für die Nordmark ". 7.25 Fort¬
setzung der Morgenmnsik . 8 .15 Wetterdienst , Jurist.
Hausfrauenfunk : Kündigungsschutz vor und nach der
Niederkunft . 8 .30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.10
„Stapellauf des Schulschiffes der Reichsmariue „ Er¬
satz Niobe ". 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittags¬
konzert. 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen
für die Binnenschiffahrt . 13.00 Böcsenfunk . 13 .10
Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldungcn.
13.15 Schallplatten der Funkwerbung . 14.00 Nach¬
richtendienst . 14.10 Symphonische Musik auf Schall¬
platten . 15.00 Börsenfuuk . 15.40 Schifsahrtsfunk . 16.00
Mensch, Maschine , Rentabilität I. 16.30 Nachmittags¬
konzert. 17.30 Munzel -Stunde . Hoppheisters und Wüpp-
stertjes . 17.65 De Maihöge . 18.40 Frankfurter Abend¬
börse, Vorbericht über den Donnerstag -Rindermarkt.
Hamburger Frucht- und Gemüsemarkk. 18.50 Wetter¬
dienst . 19.00 Stunde der Nation . Die Schwäbische Alb.
20 .00 Hanlüverk vor die Front ! Ein Aufruf . 21 .00
Erste Abendmelduugeu . 21.10 hundert Tage ". 22 .20
Ncichrichterrdieust. Zeitangabe , Wetter -, politische und
andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminalnach¬
richten . 22.30 Zeitfunk . 22.40 Tanz auf dem Früh,
lingsfest im Kaffee ,Z >aus Siegler ".

Wetterbericht
Ein neuer kräftiger Tiefdruckkern ist über dem Eis¬

meer erschienen und bewegt sich gegen Skandinavien vor.
Der dort bisher belegen « Hochdruckkeil wurde daher
unter geringen Kraftabnahmen stets ostwärts gedrängt.
Es konnte jedoch zunächst durch seine nach Mitteleuropa
ausschließenden kühlen Luftmassen Verbindungen mit dem
über Großbritanien liegenden Hochdruckkeil erhalten.
Beide zusammen setzen nunmehr den von Norde»
und Südes angreifenden Störungen Widerstand ent¬
gegen . Da die kühle Luft jedoch zusammensinkt und am
Tag « dvrch die starke Sonneneinstellnng kräftig erwärmt,
wirk muß der Widerstand nachlassen , sodatz mit dem
Vordringen der Tiefdrucküildung gerechnet werden muß.
Mäßige Winde auS nördlichen bis östliche» Richtungen.

Vorhersage für den 3. : Wolkig , später leichte Nio-
derschläge. Tagestemperatnr normal.

AuchiMcn für den 4. : Veränderlich bei allmählich
rechtsdrehenden Winden und Regenneigung,



Mbsttm See LMdMWchafts-
kammer

In der letzten Plciuirverinmiiilun -I der bre¬
mischen Lcuidwirtschnstskammer am 18. d.
Mts . wurden neben verschiedenen internen
Fragen folgende Angelegenheiten beraten:

F a hrz e n g st e n e r : Die bremi 'che Land¬
wirtschaft hat die Erhebung der Fahrzeug-
steuer von jeher als ganz besonders un¬
gerecht und drückend empfunden , da die
Steuer ohne Rücksicht auf das Mag der
tatsächlichen Benutzung öffentlicher Wege aus
der Grundlage der Zngtiereinhcit erhoben
wird . Nach dem Gesetz vom 7. 3 . 24 werden
alle Pferde doppelt besteuert , einerlei , ob
sie Fohlen oder Znchtstnten sind , die nur
nebenher zur Arbeit benutzt werden , ob sie
im Gespann eines Landwirtes gehen , das
nur ausnahmsweise die öffentlichen Wege
befährt , oder ob sie im Gespann eines
städtischen Nollfnhrunternchmcrs Tag für
Tag von früh bis spät die öffentlichen
Straßen in Anspruch nehmen . Trotzdem
sind die wiederholt gestellten Anträge auf
Aenderung der Fahrzengstener bisher un¬
berücksichtigt geblieben . Mehr und mehr
bat daher die Fahrzengstener den Charakter
.einer Wegeabgabe verloren . Heute , wo
sogar die Kraftwagen , die die S
,'am stärksten benutzen , steuerfrei g
jsind , muß ihr auch der Schein t
'rechtigung abgesprochen werden . F
sLandwirt ist die Fahrzeugsteuer , d
Merd nicht als Zugtier , sondern al .> da "-
für die Bewirtschaftung des Bodens n .>.
wendigste Betriebsmittel belastet , vra ' ti ch
zu einer Abgabe auf den Grund und Boden
geworden . Die Landwirtschaftslammer hat

daher folgende Anträge an den Senat ge¬
richtet , um der Landwirtschaft zu den drin¬
gend notwendigsten Erleichterungen zu ver¬
helfen:

1) von der Erhebung der Fahrzengsteucr
für die nachweislich zur Zucht benutz¬
ten Stuten sowie für Pferde bis zum
vollendeten vierten Lebensjahre voll¬
ständig abzusehen , da dusc Tiere nur
ausnahmsweise . als Zugtiere benutzt
werden,

2) die von landwirtschaftlichen Betrieben
gezahlten FnhrzeugstcuerLelräge (wie in
Oldenburg die der Wegcstcucri als stener-
gntscheinsäbig zu erklären , da sich diese
Steuer praktisch als eine Steuer auf den
Grund und Boden auswirkt,

3) falls dem vorgenannten Antrage nicht
stattgegeben werden kann , für die in
landwirtschaftlichen Betrieben gehaltenen
steuerpflichtigen Zugtiere die Steuer auf
die Hälfte zu ermäßigen.

Aufstellung von Kaltbluthengsten
im bremischen Gebiet:

Nachdem die Landwirtschafiskammcr bereits
i.n Oktober 1932 der Aufstellung von Kalt-

.btuthcugsten im bremischen Staatsgebiet
grundsätzlich zugestimmt hatte , nur den be¬
rechtig !en Forderungen der an der Kaltblut¬
zucht interessierten Landwirten zu eut - ,
sprechen, ist die Landwirtschaftskammer be- >
müht gewesen , im Rahmen des mit dem!
Verbände hannoverscher Warmblutzüchter be- 1

lrehenvcn Vertrages eine Regelung zu fin¬
den , die den allseitigen Interessen gerecht
wird . Die Landwirtschaftskammer vertritt
den Standpunkt , daß die Freigabe eines
Hengstes zur Kaltblutzucht von der Durch¬
führung einer Kontrolle über die znr Zucht
benutzten Stillen abhängig gemacht werden
muß . um eine Mischblntzncht zu verhindern.
Es ist daher n . a . vorgeschlagen worden,
die für den Kaltblnthengst bestimmten Stu¬
ten einer Koiiimissim zu Beginn des Fah-
reS vorzustellen und zu registrieren . Die
Zulassung einer nicht genehmigten Stute
zur Bedeckung muß außer einer Konven¬
tionalstrafe auch die Einziehung des
Hengstes zur Folge haben . Der Musterungs¬
kommission soll als Sachverständiger des
Regierungsbezirkes Hannover der Landstall-
meister in Osnabrück angehören . Bor Ge¬
nehmigung znr Ausstellung eines Kaltblut¬
hengstes soll ferner der Nachweis erbracht
werden , daß in dem betreffendeil Bezirke
22 thvische, znr Zucht brauchbare Kaltblut-
stuten vorhanden sind.

Vereinfachung der Bullenkör  un g:
Die Durchführung der . Bullenkörnngen hat

schon seit langem Anlaß zu Beanstandungen
gegeben , da die Buken , deren Besitzer einem
Herdbuchverein ange chwssen waren , zweimal
gekört werden mußten , einmal durch die
staatlicher Körnngsiommissi ^n , znm anderen
durch die Körnngskommission des Herd¬
buches . Dadurch entstanden doppelte Kosten,
die in heutiger Zeit bei den außerordent¬
lich gedrückten Zuchtviehvrciscn nicht mehr
länger getragen und verantwortet werden
konnten . Nach Anhörung der beiden bremi¬
schen Rindviehzüchtervereinigungen hat die
Landwirtschafiskammer beschlossen, die Bul-
lcnkörungen in Zukunft folgendermaßen zu
vereinfachen : „Für die Bullenkörnngen , die
von den nach 8 4 derOKörungsordnung ciugc --
setzten Körkommissionell vorgenommen wer¬

den , mit Ausnahme der jährlich einmal
stattfindenden Hauvtlörung erhebt die Land-
.wirtschastskammer keine Gebühren . Dis vor¬
geschriebenen Bekanntmachungen 1) Auffor¬
derung zur Anmeldung der Tiere , S) Be¬
kanntgabe der Körtermine , 3) Bekanntgabe

-der Körungsergebnisse , werden wie bisher
durch die Landwirtschafiskammer be w . den
Landherril veröffentlicht . — Die aus den Be¬
kanntmachungen und die sonstigen durch die
Körungen (mit Ausnahme der Hauptkörung)
entstehenden Kosten werden von den Vereinen
getragen ." Danach werden die Durchfüh¬
rungen der Neüenkörungcii den beiden Züch-
tervereinignngcn übertragen , nachdem die
Zusammensetzung der staatlichen und der
Herdbuchkörungskommiisionen in lieberen-
stinunuug gebracht worden ist . Die doppel¬
ten Körgcbühren kommen dadurch in Fort¬
fall . Die Durchführung der Hanptkörnng
übernimmt nach wie vor die Landwirt-
schaftskammer und zieht dafür die Gebühren
ein . An dem Grundsatz der Oeffentlichkeit
des - Körnngswesens wird durch diese Neu¬
regelung nichts geändert . — Bnllen-
hanptkörnng:  Der Termin für die dies¬
jährige Bullenhauvtkörung ist auf Freitag,
den 6. Mat 1933 festgesetzt worden . Die
Körung findet in gewohnter Weise auf
dem Grünen Kamp statt und beginnt um 9
Uhr , wie bereits am 20. April öffentlich
bekannt gemacht worden ist . Während Prä-
iniiernngen und Preisverteilung wie auf der
letzten Hauvtlörung durchgeführt werden sol¬
len , wird die Höhe der Prämien nnch ' räglich
festgesetzt werden . — Die Neichsmiltel zur
V e rb i l l i g nn g von Innggeflügel
sind verausgabt . — Zur Verbillignng von
Bodcnunters nchnngcn  stehen noch
Mittel zur Verfügung . Es sei nochmals
darauf hingewiesen , daß die Neubauer -Ana¬
lyse und die Bestimmung des Sänreznstandcs
kostenlos durchgeführt werden, - für die Kalk¬
untersuchung ist eine Gebühr von RM . 2.—

zu zahlen . Bodenproben sind an die Mov»
Versuchsstation in Bremen , Neustabtswall 41^

Ieinzusenden . — Milchversorgung B : e-
'inen . Die der obersten Ländcsbehörde nach
8 38 des Milchgesetzes (dem Zwangscuschiuß-
paragraphcn ) zustehende Befugnis , die bis¬
her der Senatskommiision für Handel und
Schiffahrt oblag , ist am 10. April dem Land-
herrn übertragen worden . Nachdem darauf¬
hin sofort die Satzungen der „ Milchversor¬
gung Bremen " den Anforderungen des Ge¬
setzes für den Zwangsanschluß entsprechend
umgeändert worden waren , sind die An-
schlnßversügungen mit den neuen Satzungen
an die bremischen Außenseiter am 13. April
herausgegangen . Die Einspruchsfrist gegen
die . Anschlußverfügung ist am 29. April
abgelaufen . Es sind damit weitere 150 bre¬
mische Betriebe an die Milchöersorgung an¬
geschlossen. Gleichzeitig sind die preußischen
und oldenbnrgischen Regierungsstellen er¬
sucht worden , damit einverstanden zu sein,
daß die Außenseiter der „ Milchversorgnng
Bremen " zwangsweise angeschlossen werden,
sowie den nach der bremischen Durchfüh¬
rungsverordnung zum Milchgesetz zuständigen
bremischen Landherrn zu ermächtigen , die
nach 8 38 des Gesetzes und den dazu er-
gangeneu Aus - und Durchführungsbestim¬
mungen erforderlichen Verfügungen zu
treffen.

Nach längeren Verhandlungen ist mit den
Milchhändlcrorganisationen eine Ueberein¬
stimmung über die Zusammensetzung des
Preisausschnsses erzielt worden . Die Arbeit
des Preisausschnsses wird mit Zustimmung
des Landherrn aufgenommen werden , sobald
der Aktschluß aller Außenseiter vollständig
durchgeführt ist , womit , nunmehr in abseh¬

barer Zeit gerechnet werden kann.
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kür cksn Verkauf unseres Artikels,
ttoke Provision bei wückrsntliÄier
Ausrakiun«. dtur sckirikti. Angedote.
Lingsr ^ äkmascklnsn 6 . Q.

Sremen Odernstrasss SO/S2.

„ S K L « K ^ "

bisber
Abt . LuäbbaltuoS unck Lteuer-

berstuo ^ ckes tZewerbeköräerun ^s
Lrerneo

l -situo ^ : Or . Lricb Ler ^er unck
L . kriebe

Ilutkilterstr . 9/13, III .. Hsockelsbok
lelekoo : O . 2054!

Lberoiroult sscbZomäL:
1. Ltsuerberstulljt unck Vertretung vor

»Ueo Linanrbebörcken.
2. Öinriclitung unck LübrunZ cker Oe-

stchüitsbüciber.
3. Ablassen vou LteuererklärunZeu sowie

. LilsnrLuksteUuu ^en.
S. Lucb - uuä Letriekskübruo ^eo.
5. LetriebswirtscbaktLcbe Lsratun ^.
6. Lrb - unck Sssellscbsktssussiosncker»

setruu ^en , Lutwurk unck LeFutsclckuu^

Oks Lotten kommen!
W8 k' kirgUlÜKMäklplUlg mäkiKen Oebüliren

WI l.iebkrauenkirckkok 12. O 287 28

Wiv sLöffnsIsn im I-sauss 8ögs-
swsss » 37/3S eins  VsLkJuss-

nisöselZgs . — Wiv bittso bei

um öspüLksieiiiigung.

Wk!ISlIllISkSl8l!>I8 H»«lS!lWI'kl»jlII!'I!i
l-eisiimen -Aeigl!

WklUK
AlM

vk«MljSN 8!M
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ksvetilvn 8is Wo msiiis N !tt»«lls «rrl»
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